Hirſchberg, 


Deutſchland. 


Preußen. 

Berlin, den 30. September. Der „Staatsanzeiger“ ent⸗ 
bält folgenden Minfſtetialerlaß an ſämmtliche Regie⸗ 
rungspräſidenten: 5 - 

Die bevorſte henden Wahlen bieten mir Veranlaſſung, Ew.. 

enntniß von einer Allerhöchſten Ordre zu geben, welche am 7. 
April d. J an das Königliche Staatsminiſterium ergangen iſt. 
Seine Majeſtät ſprechen darin aus: 

daß Allerhöchſtdieſelben Sich der Wahrnehmung nicht hätten 
verſchließen können, daß viele mittelbare und unmittelbare 
Staatebeamte ſich der Opposition gegen Seiner Majeſtät Res 
gierung angeſchloſſen, und ſtatt letztere thatkräftig zu unter⸗ 
ſtützen, ihr ſogar Schwierigkeiten bereitet hätten. 

Das Wohl des Vaterlandes fordere gebieteriſch, daß ſolchen, 
mit der Aufgabe Königlicher Beamter unverträglichen Beſtre⸗ 
bungen mit allen Mitteln, welche die Lage der Geſetzgebung 
ulaſſe, entgegengetreten und die nothwendige Einheit aller 
Regierungs⸗Organe mit vollem Nachdruck angeſtrebt werde. 
Das Königliche Staatsminiſterium bat ſich ſagen müſſen, daß 
ie Wahrnehmungen Sr. Majeftät leider nur zu begründet find; 
dieſelben werden auch durch die Erfahrungen, welche Ew. 
gemacht haben, vielfach beſtätigt worden ſein. Aber es genügt 
nicht das Uebel zu konſtatiren, es muß demſelben gründlich und 
nachhaltig entgegen getreten werden. : 

Dat ſich bel einem Theile der Beamten eine laxe Auffaſſung 

der Pflichten gegen ihren Königlichen Herrn eingeſchlichen, ſo 

iſt es hohe Zeit, fie in eindringlichſter Weite zur Erkenntniß 
der Bedeutung ihres Dienfteides zurückzuführen, und gehen an⸗ 
dere Beamte in der Verkennung ihrer Obliegenheiten ſelbſt jo 
weit, ſich den Beſtrebungen der, den Königlichen Willen reprä 
ſentirenden Staatsregierung offen entzegenzuſtellen, fo iſt, um 
hren Widerſtand zu brechen, die Anwendung jedes Mittels ge⸗ 
oten, welches die Geſetze gegen Beamte an die Hand geben, 
die ſich durch ihr Verhalten — Achtung, des Anſehens oder des 
ertrauens unwürdig zeigen, welche ihr Beruf erfordert. 

Ew. baben als oberſter Verwaltungsbeamter des Ihnen 
anvertrauten Bezirks Gelegenheit und Veranlaſſung, das Treiben 
der in demſelben wirkenden Verwaltungsbeamten kennen zu ler⸗ 
nen und zu überwachen. Ihre Verantwortlichkeit für deren un⸗ 


Mittwoch den 7. October 


tadelhafte Dienſtführung ſteigert ſich in demſelben Maaße, als 
Sie den Verhältniſſen näher ſtehen, wie ich. Aus dieſem Grunde 
muß ich mich darauf verlaſſen können, eines Theils, daß Ew. 
. . . Beobachtung nichts entgeht, was in der angedeuteten Rich- 
tung Bemerkenswerthes vorgeht, anderen Theils, daß Sie und 
die Königliche Regierung unmittelbar und energiſch einſchreiten, 
wo ſolches zu Ihrer Kompetenz gehört, oder mir ohne Verzug 
in den Fällen Anzeige erſtatten, wo Sie glauben, daß die Re⸗ 
medur nur von hier ausgehen kann. 

Ein beſonderes Augenmerk iſt denjenigen Beamten zuzuwen⸗ 
den, deren Haltung auf die ihnen untergegebenen Beamtenkreiſe 
oder auf das mit ihnen in Berührung kommende Publikum 
naturgemäß von weittragendem Einfluß ſein muß. Sie wiſſen 
ſelbſt, Herr Präſident, von welcher politiſchen Bedeutung Ihre 
eigene Stellung iſt. Die erſprießliche Wirkſamkeit eines Regie⸗ 
rungs⸗Kollegiums iſt nicht denkbar, wenn deſſen Präfident, einer 
politiſchen Meinung huldigend, welche von der Staatsregierung 
abweicht, den Maßregeln der letzteren aktiv oder paſſiv wider⸗ 
ſteht, ſtatt es ſich angelegen fein zu laſſen, denſelben eine kräf⸗ 
tige Ausführung zu ſichern und, aus eigenem Antriebe, nach 
allen Seiten hin, und wo ſich Gelegenheit dazu bietet, im Sinne 
der Regierung zu wirken. In ähnlicher Weiſe verhält es ſich 
mit den Landräthen. Die Staatsregierung darf es nicht ge⸗ 
ſchehen laſſen, daß ein Landrath ſeinen Einfluß gegen dieſelbe 

eltend macht und durch ſeine Haltung die ae 
in ihrer Auffaſſung von dem, was der König und die Staats. 
regierung wollen, beirrt. Aber auch ein Kreisſekretär iſt nicht 
u dulden, der, ſeine Pflicht als Königlicher Beamter vergeſſend, 
im täglichen Umgange mit der Bevölkerung regierungsfeindliche 
Geſinnungen an den Tag legt und zu verbreiten ſucht. 
3 find das nur Beiſplele, die ich anführe. Ew. .... über⸗ 
laſſe ich ſelbſt zu ermeſſen, von welcher ungemeinen Wichtigkeit 
es iſt, in den Beamtenkreiſen das Bewußtſein von der Trag⸗ 
weite der mit dem Königlichen Dienſte übernommenen Verpflich- 
tungen wieder Fee ohne Verzug aber dahin zu wirken, 
daß an der Zuverläſſigkeit der Beamten gewiſſer, in dieſer Ber 
ziehung beſonders wichtiger Kategorien irgend ein Zweifel bei 
der Staatsregierung nicht aufkommen kann. Ein ſolcher Zweife / 
würde jedoch entſtehen, wenn dieſelben in Fälken, wo die Kö⸗ 
nigliche Staatsregierung auf die volle Hingebung und Mitwir⸗ 
kung ihrer Organe zählt und zählen muß, in Paſſivität ver⸗ 
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harren und dadurch den Gegnern der Regierung zum Siege 
verhelfen wollten. a 

er als Beamter geſchworen hat, 

„dem Könige, ſeinem Allergnädigſten Herrn, unterthänig, 

treu und gehorſam zu ſein“ 
ift dieſes Eides weder als Wähler, noch als Gewählter entbun⸗ 
den, und wenn Se. Majeftät beſtimmt den verfaſſungsmäßigen 
Weg vorzeichnet, auf welchem ſeine Beamten ihn begleiten ſollen, 
Jo And Alle zum Gehorfam, diejenigen aber, welche des Königs 
Gnade aus beſonderem Vertrauen in Stellen von politiſcher 
Bedeutung berufen hat, noch außerdem zu thatkräftiger Unter⸗ 
ſtützung der Königlichen Staatsregierung verpflichtet. 

Daß Ew. .... ſelbſt in dieſem Sinne wirken werden, ſetze 
ich voraus. Laſſen Sie bei den Verwaltungsbeamten Ihres 
Bezirks keinen Zweifel darüber, daß die Königliche Staatsxegie⸗ 
rung bei den bevorſtehenden Wahlen auch von ihnen eine Hal⸗ 
tung erwartet und verlangt, wie ſie ſich für treue Königliche 

Beamte geziemt. 

Es handelt ſich im gegenwärtigen Augenblicke um Fragen von 
zu großer Bedeutung, die hervorgetretenen Gegenſätze find zu 
ſcharf und zu weit auseinandergehend, als daß die Regierung 
auf das Recht, welches ſie an ihre Beamte hat, verzichten, und 
eine Nachſicht üben dürfte, zu der ſie unter andern Umſtänden 
geneigt ſein könnte. Wollte die Staatsregierung die Feinde im 
eigenen Lager gewähren laſſen, ſo würde ſie dadurch zum Ver⸗ 
räther an der Sache, deren Vertheidigung ſie aus voller Ueber: 
zeugung und mit gutem Gewiſſen übernommen bat. 

Berlin, 24. September 1863. 

Der Miniſter des Innern. 
Graf zu Eulenburg. 


An 
ſämmtliche Königliche Regierungs-Präſidenten. 


Berlin, den 3. Oktober. Der Herr Miniſter der geiſt⸗ 
lichen, Unterrichts- und Medizinal-⸗Angelegenheiten hat unter 
Bezugnahme auf den Erlaß des Herrn Miniſters des Innern 
vom 24. v. Mts. ſeinerſeits eine Circular⸗Verfügung an die 
Ober⸗Präſidenten und Regierungs-Präſidenten gerichtet, in 
welcher darauf hingewieſen wird, daß die in der Allerhöchſten 
Ordre vom 7. April d. J. enthaltene Mahnung und die von 
dem Herrn Miniſter des Innern daran geknüpften weiteren 
Betrachtungen ſelbſtverſtändlich auch ur die öffentlich 
angeſtellten Lehrer aller Grade ihre volle Anwen⸗ 
dung finden, Es ſei bereits gegen Lehrer, welche ihre Pflicht 
und Stellung verkannt und ſich einer, bei öffentlichen Be⸗ 
amten nicht zu duldenden Oppoſition gegen die Staatsregie⸗ 
rung hingegeben haben, mit aller Strenge der Disziplin ein⸗ 
geſchritten worden. Die Präſidenten werden aufgefortert, 
dem Herrn a hierin mit geſchärfter Wachſamkeit fer: 
ner behülflich zu ſein und namentlich in Beziehung auf die 
bevorſtehenden Wahlen jede ſich darbietende Gelegenheit zu 
benutzen, um in Kreiſen, in welchen eine laxe Auffaſſung der 
Pflichten der Lehrer gegen ihren Königlichen Herrn ſich ein⸗ 
geſchlichen haben follte, die Einzelnen im Sinne des A 
vom 24. v. M. mit vollem Ernſt auf dasjenige hinzuweiſen, 
was ihre Pflicht erheiſcht. 

Berlin, den 3. Oktober. Der Herr Miniſter des Innern 
hat durch Verfügung vom 1. Okkober beſtimmt, daß die 
Wahl der Waßblmänner den 20. Oktober und die 
Wahl der Abgeordneten den 28. Oktober d. J. 
ſtattfinden ſoll. 


Berlin, den 30. Septbr. Se. Majeſtät der König ſind 
geſtern Nachmittag 4 Uhr im beſten Wohlſein in Baden⸗Ba⸗ 
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den eingetroffen, werden, ſoweit bis jetzt beſtimmt ift, daſelb > 
14 Tage verweilen und alsdann mit Ihrer Mosel — 5 1 
nigin zum Dombaufefte nach Köln ſich begeben. 8 
Berlin, den 1. Oktbr. Der vor einigen Tagen auf ärzt⸗ 
liches Gutachten gegen eine Kaution von 10000 Thlr. aus 
der Haft entlaſſene Unterſuchungsgefangene, frühere Abgeord⸗ 
nete v. Niegolewski, hat ſeinen Aufenthalt hier nehmen müſ⸗ 
ſen und darf Berlin nicht verlaſſen. 5 
Poſen, den 30. Sepibr. Heute wurden zwei Damen auf 
einem Wagen unter Gendarmen⸗ Begleitung bier eingebracht 
und an die Polizei abgeliefert. Kurz darauf wurde ein jun⸗ 
ger Mann hier verhaftet und ebenfalls auf die Polizei ger 
bracht. — Nu Rynsk in Weſtpreußen wurde auf Ordre aus 
Berlin der Rittergutsbeſitzer Jlowiecki verhaftet. > 
Poſen, den 1. Oktbr. Der im Kehlthurm inhaftirte In⸗ 
ſurgent Latowski, deſſen Identität mit dem aus dem Zucht⸗ 
hauſe zu Polniſch⸗Krone entwichenen Sträfling Sommer feſt⸗ 
geſtellt worden, iſt am 29. September Abends aus ſeinem 
Gefängniß entſprungen. — Die Zuzüge in den Kreiſen Schrimm 
und Koften haben wieder begonnen, doch find fie noch ſehr 
vereinzelt und ſpärlich. Die Kreiscomités bieten alles auf, 
die Zuzüge zu fördern, die Apathie der arbeitenden Klaſſen 
gegen den Aufſtand iſt aber im Zunehmen. ; 
leſchen, den 29. Septbr. Vom Ausbruch des polnischen 
Aufſtandes bis heute ſind aus dem hieſigen Kreiſe nachweis⸗ 
lich 147 zu den Inſurgenten gegangen und zwar 62 aus den 
Städten (aus Pleſchen 38, aus Jarocin 19, aus Mieszkow 
4 und aus Neuſtadt a. W. 1) und 79 aus den Dörfern. — 
In Poſen wurden vorgeſtern bei den Kreisrichtern Mottiy 
und Jaruchowski, bei dem Aſſeſſor Wierzbinsti, dem Syn⸗ 
dikus Wegener und dem Kaufmann Magnuszewicz Reviſto⸗ 
nen vorgenommen und bei letzterem die Handlungsbücher ſo⸗ 
wie verſchiedene andere Papiere mit Beſchlag belegt. 
Pleſchen, den 29. Sepibr. Die am 24. Februar an der 
Grenze bei Robakow verhafteten Brüder v. Koszutsli aus 
Londek in Polen, welche Waffen und Munition den Inſur⸗ 
genten zuführen wollten, ſind nun wegen Steuerdefraudation 
verurtheilt worden, der eine zu 154 Thlr. oder 2 Monaten 
Gefängniß, der andere zu 4 Thlr. 20 fgr. oder zwei Tagen 
Gefängniß, und zu den Koſten. © 
Gehſen bei Johannisburg, den 23. September. Am 
18. Sept. früh wurden die in Wyemta ſtehenden Ruſſen 
von Inſurgenten angegriffen und über die Grenze getrieben. 
Die Inſurgenten ſetzten den Kampf auf preußiſchem Bod en 
8 Als preußiſche Truppen erſchienen, zogen ſich die In⸗ 
urgenten ſofort auf ruſſiſches Gebiet zurück und wurden 
von den Ruſſen bis in die Wälder hinter Wyomta verfolgt. 
Wyemta, eine an der Grenze gelegene ruſſiſche Kolonie mit 
Zollkammern, wurde von den Inſurgenten angezündet. Die 
verwundeten Ruſſen wurden nach Gehſen gebracht und e 
befinden ſich noch 3 daſelbſt nebſt einem kranken. Na 
Gehſen haben ſich auch die ruſſiſchen Beamten und Sole 
datenfamilien geflüchtet. Die Ruſſen verloren in dem Geſech 
einen Todten und 6 Verwundete, von denen 3 hier ſtarben. 
Die Inſurgenten hatten 2 Todte und 2 Verwundete. 


Großherzogthum Mecklenburg. 

Ludwigsluſt, den 25. Gepibr, Bei der Rückkehr de 
medienburgiihen Truppen vom Mandver ereignete ſich hie 
ein Unglücksfall. Als der Zug, auf welchem ſich das Garde⸗ 
Grenadierbataillon befand, in den Bahnhof hinein und am 
Perron hinfuhr, wollte der Kommandeur des Bataillons, 
Oberſt Baron von Langermann⸗Erlenkamp, um ſich de 
Großberzog und der Großherzogin, welche ſich zum Empfang 
der heimkehrenden Truppen auf dem Perron befanden, un 
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1 Pau vorzuſtellen, den ſich noch fortbewegenden Zug ver: 

aſſen, fiel aber fehltretend zwiſchen den 909 und den Perron 
hinab und wurde, da er am Wagen hängen blieb, eine Strecke 
fortgezogen. Die Folgen waren nicht unbedeutende Beſchä⸗ 
digungen und der Zuſtand des Leidenden erweckte die ernſt⸗ 
lichſte Theilnahme. 


Freie Stadt Frankfurt. 


Frankfurt a. M., den 1. Oktober. In der heutigen 
Bundestagsſitzung wurde der Antrag der vereinigten holſtei⸗ 
niſchen Ausſchüſſe faſt einſtimmig angenommen. Eine in 
dieſer Angelegenheit eingegangene Depeſche des Grafen Ruſſell 
wurde den Ausſchüſſen üderwieſen. In derſelben ſpricht ſich 
Ruſſell gegen die Bundesexekution aus. 


O eſterreich. 


Wien, den 29. September. Der Kaiſer iſt heute in Inns⸗ 
bruck eingetroffen, um dem großen tiroler Schützenfeſte bei⸗ 
: Broken. — Am 24 September iſt die Auflöſung der eſten⸗ 

iſchen Truppen erfolgt. 1000 Soldaten mit 60 Offizieren 

werden dem öſterreichiſchen Heere einverleibt, 91 Offiziere 

keten in den Penſionsſtand und ein Offizier nebſt 1500 

Soldaten kehren nach Modena zurüd. 170 Bürgerliche ſie⸗ 
deln ſich in Oeſterreich an. Am 24. September Morgens 7 

Uhr fanden ſich ſämmtliche Truppen in Cartigliano unweit 

Baſſano ein, wo auch der Herzog und die Herzogin von Mo⸗ 

dena, die Nobelgarden, der Generalſtab, der F.⸗M. L. Po: 

orny, die Mitglieder der öſterreichiſchen Kommilfion und die 
modeneſiſchen Familien, welche bei dem Herzog bleiben, an⸗ 
eſend waren. Vor dem Palais war ein Altan errichtet und 
ein Kaplan las die Meſſe, worauf ein Adjutant einen herzog⸗ 
lichen N e vorlas, worin der Herzog den Truppen 
für ihre Treue dankt und ihnen eine Auszeichnung verleiht. 

Es find dies Medaillen, die auf der einen Seite des Herzogs 

ildniß und auf der andern die Worte tragen: „fidelitati et 

Constantiae in adversis — 1863,“ (der Treue und Stand: 

baftipteit im Unglüd). Dieſe Medaillen wurden fofort ver- 

!beilt, worauf der Herzog noch einen Abſckiedsgruß an die 

ruppen vorleſen ließ. — In Padua wurde am 22. Sep⸗ 

tember ein Mord⸗Attentat auf einen Polizei- Kommiſſar ver⸗ 
übt, Der Kommiſſar Coſa, welcher Abends 11 Uhr aus dem 

Amte in ſeine Wohnung zurückkehrte, wurde von zwei Per⸗ 

fonen angefallen, die mebrere Meſſerſtiche nach feiner Bruſt 

hrten. Eine ſtahlbeſchlagene Brieftaſche parirte glüclicher⸗ 
weiſe die Stöße. Als der Kommiſſar ſich zur Wehr ſetzte 
und um Hilfe rief, entflohen die Mörder. 

Wien, den 30. September. Die mexikaniſche Deputation, 
welche dem Erzherzog Ferdinand Mox den offiziellen Antrag 
ir Notabeln, den mexikaniſchen Kaiſerthron zu beſteigen, 

erbringt, iſt beute hier angekommen und begibt ſich mor⸗ 
en nach Trieſt und Miramare. — Aus Venetien wird von 
ttentaten berichtet. Den Biſchöfen von Verona und Padua 
wurden Bomben in ihre Palais geſchleudert, die aber ohne 
baden anzurichten explodirten. In Legnano wurden dei 

Gelegenheit der Viſitation der Diöceſe durch den Biſchof von 

erona zwei Petarden in die Wohnung des Pfarrers gewor⸗ 

ſen, bei welchem der Biſchof abgeftiegen war; fie richteten 
jedoch keinen Schaden an. 

Val ab au, den 30. Septbr. Geſtern Abend wurden in der 

Stadt Kleparz in einem Getreideſpeicher 240 Gewehre mit 

Sajonetten und 10 Fäſſer mit Eäbeln und Ausrüſtungs⸗Ge⸗ 
‚ genftänden konſiszirt. Im Walde bei Grobla, auch Przyby⸗ 

„zowla genannt, im Bezirk Nisko, wurden am 27. September 
ſcharfe Patronen aufgefunden. 
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Schweiz. 

Der nach Japan geſchickte Geſandte Herr Humbert wird 
ſeine Kreditive und Aufträge an die Regierung des Taikun 
dem Repräſentanten eines anderen Staates übergeben. Die 
ſchweizeriſche Geſandtſchaft, welche bis jetzt über 300000 Fr. 
gekoſtet, hat, ſoviel man weiß, kein anderes Reſultat gehabt, 
als daß der japaniſche Statthalter in Nangafali dem Herrn 
Humbert als Erwiederung auf einige Huldigungen 2 Schweine 
üͤberſchickt hat, was in Japan für eine große Höflichkeit gilt, 

Frankreich. 

Paris, den 29. Sepibr. Der Kaiſer iſt am 26. Septbr. 
von Tarbes über Pau und Bayonne in Biarritz wieder ein⸗ 
getroffen, Von Tarbes fuhr der Kaiſer ohne Gefolge und 
ohne Eskorte in einem leichten offenen Wagen mit dem Po⸗ 
ſtillon allein nach Pau und wurde, obwohl er das Incognito 
zu bewahren ſuchte, unterwegs und in der Gtadt erkannt 
und lebhaft begrüßt. — Prinz Napoleon iſt nach England 
gereiſt. 

Portugal. 


Die Königin iſt am 28. September von einem Prinzen ent⸗ 
bunden worden. 


Ist al ien. 


Rom. In einer an die Biſchöfe von Neu⸗Granada ge⸗ 
richteten Encyelica nt ſich der Papſt über die Na 
Verfolgung, welche die Lehre, die Autorität und die Rechte 
der Kirche von Seiten der dortigen Regierung zu erdulden 
hätten. Er verurtheilt die gegen den Klerus und gegen das 
Kirchenvermögen gerichteten Geſetze, tadelt das Verhalten der 
Biſchöfe, welche dieſen Geſetzen gehorchen und belobt vie ein⸗ 
gekerkerten Biſchöfe wegen der von ihnen bewieſenen Feſtigkeit. 

Turin, den 26. September. In Meſſina wurden am 
21. Sıptbr. die Demolirungsarbeiten an dem gegen die 
Stadt gerichteten Theile der Citadelle begonnen. Der Syn⸗ 
dikus bat den erſten Schlag. In der Kathedrale wurde ein 
Te deum T und die Stadt war feſtlich geſchmückt. — 
Die Zahl der Rekruten, welche bis jetzt in Sicilien gefangen 
wurden oder ſich freiwillig ſtellten, beläuft ſich auf 2360, cs 
fehlt alſo von der vorigen Ausbebung noch die größere Hälfte 
des Kontingents. — Die „A. A 3.” ſchreibt über die ſici⸗ 
lianiſchen Zuſtände: In Sicilien iſt jede Ordnung aus den 
Fugen gewichen. Die Räuber und Diebe bilden organiſirte 
Geſellſchaften. Ein förmlicher Räuberverein, von Palermo 
aus geleitet, mit Zweiggeſellſchaften in den Städten und 
Agenten in den Dörfern, hat ſein Netz über die ganze Inſel 
ousgeipannt. Der Mörder iſt unantaſtbar, denn Tauſende 
ſind bereit, ihn zu beſchützen oder zu rächen. Am hellen 
Tage wird geplündert und kein beraubter Eigenthümer wagt 
es, die ihm bekannten Räuber anzuzeigen. Die Richter leiten 
nur zum Schein eine Unterſuchung ein; fie wiſſen, daß ihr 
Leben in der Hand der Räuber liegt. Die Poliziſten ſind 
mit den Räubern im Bunde und die Polizeichefs wagen 
nicht, den Fuß vor die Thüre zu ſetzen. e 

Turin, den 29. September. Am 1. Oktober läuft die 
Friſt ab, binnen welcher die ſich den Behörden freiwillig 
ſtellenden Briganten eine Milderung ihrer Strafe zu erwar⸗ 
ten haben. Von dem erwähnten Tage an werden die Feind⸗ 
ſeligkeiten wieter eröffnet werden und die Exekutionen von 
neuem beginnen. Die von dem Brigantenthum heimgeſuchten 


neapolitaniſchen Landſtriche ſind in zwei militäriſche Bezirke 


getheilt worden. Der eine, in welchem der General Palla⸗ 
vini den Befehl führt, umfaßt die Kreiſe Benevent, Moliſe 
und Waleſe, der andere, wo General Franzini befehligt, den 
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Kreis Bovino⸗Avellino. — Die in den verſchiedenen Städten 
Italiens domicilirenden 42 päpſtlichen Konſule und Vice⸗ 
konſuln, denen das Exequatur entzogen worden war, haben 
ae erhalten, in den betreffenden Städten bleiben 
zu dürfen. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 1, Oktbr. Ihre Königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Kronprinzelfin von Mreußen ſind geſtern 
Abend hier angekommen und heute Morgen nach Schloß Bal⸗ 
moral in Schottland weiter gereiſt. — Prinz Napoleon iſt 
hier angekommen. — Die Regierung hat einen Dampfer in 
den Merſey abgeſandt, welcher auf die dort für die Konfö⸗ 
derirten gebauten Panzerſchiffe fein Augenmerk richten fol. 


Dänemark. 


Kopenhagen, den 29. September. Nach dem dem Reichs⸗ 
rath vorgelegten Grundgeſitz beſteht der Reichsrath aus 2 
Kammern, dem Landsthing und dem Volksthing. Der Lands⸗ 
thing hat 75 Mitglieder; 25 beruft' der König auf 12 Jahre, 
19 für das Königreich und 6 für Schleswig; 50. und zwar 
40 für das Königreich und 10 für Schleswig werden ge⸗ 
wählt. Der Cenſus der Wähler iſt auf 200 Thlr. Steuer 
oder 1200 Thlr. Jahres⸗Einnahme feſtgeſetzt. Außerdem neh: 
men die volljährigen Prinzen in dem Landsthing Platz. Das 
Volksthing beſteht aus 130 Mitgliedern, 101 für das König: 
reich und 29 für Schleswig, und gehen aus direkter Wahl 
hervor. Die Befugniſſe des Reichsraths ſind wie bisher. 
Ein vom Reichsrath beſchloſſenes und vom Könige geneh⸗ 
migtes Geſetz iſt nicht weiter abhängig von der Zuſtimmung 
der Legislatur anderer Landestheile, es ſei denn, daß das 
Geſetz ſelbſt ein anderes beſtimme. 

In den gemiſchten Sprachdiſtrikten des Herzogthums Schles⸗ 

wig haben bekanntlich die Deutſchen durch die 7 7 
verſuche mancherlei zu leiden; doch fehlt es auch nicht an 
Fällen, wo die Dänen mit Unparteilichkeit verfahren, und 
es iſt intereſſant zu erfahren, daß in einigen Dörfern Schles⸗ 
wigs die Nachtwächter angewieſen ſind, die Nachtſtunden 
wochenweiſe abwechſelnd bald in däniſcher, bald in deutſcher 
Sprache auszurufen! 


Rußland und Polen. 


Warſchau, den 1. Oktober. Wie verlautet, ſollen ſich 
100 polniſche Nationalgendarmen eidlich verpflichtet haben, 
bei Vollſtreckung eines Urtheils des Revolutionstribunals 
nicht von der Stelle zu gehen und ſich freiwillig der ruſſiſchen 
Polizei zu ergeben, um keinen Unſchuldigen, der unwillkür⸗ 
lich Zeuge fein könnte, in's Verderben zu ſlürzen. — Nach 
einem neuen Verbot darf gar kein ende geöffnet werden. 
Das Tragen der Stöcke iſt ebenfalls verboten. — Tarza⸗ 
nows li iſt von der „Nationalregierung“, weil er ſeine Mann: 
ſchaft verlaſſen, vor das Krieasgericht berufen worden. — 
Fürſt Lubomirski iſt aus der Haft entlaſſen worden. — Die 
neueſte polizeiliche Verordnung befiehlt, die Schankwirthſchaf⸗ 
ten und ähnliche Lokale nur von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr 
Abends zu öffnen. — Geſtern wurden 5 ſogenannte Hänge: 
gendarmen erſchoſſen und zwar nicht wie bisher auf dem 
Glacis der Citadelle, ſondern auf öffentlichen Plätzen der 
Stadt: Janiſzowski in der Altſtadt, Raczynski in der Neu: 
ſtadt, Koſinski vor der Bank, Jagoſzewski am Grzybew und 
Zelner auf dem Aléxanderplatze. — Der Chef der „National: 
wache“ hat an die Bürger von Warſchau eine Proklamation 
erlaſſen, worin er ſie zur Ausdauer, aber auch zum Gehor⸗ 

am ermahnt und ten, geringſten Ungehorſam gegen die Be: 
ehle der „Nationalregierung“ mit Todesſtrafe bedroht, 
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Warſchau, 2. Oktober. In dem Bernhardinerkleſter, wel: 
ches dem Palaſte des Statthalters gegenüber liegt, wurde außer 
einer Anzahl Uniformen auch eine Liſte mit 2000 Namen der⸗ 
jenigen Perſonen aufgefunden, welche durch die Bernhardiner⸗ 
mönche für den Aufſtand angeworben und vereidet worden ſind. 
In einem zum Kloſter der Felicianerinnen gehörigen Hauſe wurde 
eine Frau verhaftet, welche als Chef der weiblichen Kolporteure 
der Befehle des revolutionären Stadtchefs fungirte. Die vorge⸗ 
fundenen Proklamationen, Dekrete und Liſten beweiſen, daß die 
„Nationalregierung“ eine Adminiſtration von weiblichen Beamten 
organifirt hatte. Bei dieſer Gelegenheit entdeckte man auch den 
Spion, der dieſes Comité von den Bewegungen der ruſſiſchen 
Truppen ſtets in Kenntniß ſetzte. Derſelbe hatte Gelegenheit, 
bei feinem Vater, einem Stabsofizier der Gendarmerie, bei dem 
er in der Kaſerne wohnte, ſich die Kenntniß der geheimen poli⸗ 
zeilichen und militäriſchen Anordnungen der ruſſiſchen Regierung 
zu verſchaffen, die dann zum Erſtaunen derſelben alsbald ver⸗ 
rathen waren. Außerdem wurde eine nicht unbedeutende Anzahl 
von Perſonen arretirt, die mit Dolchen bewaffnet waren und zu 
den ſogenannten Nationalgendarmen gehörten. Fünf Mitglieder 
dieſer organiſirten Mörderbande ſind vorgeftern öffentlich hin⸗ 
gerichtet worden. In Folge dieſer Entdeckungen iſt die ruſſiſche 
Regierung entſchloſſen, Kontributionen in denjenigen Orten zu 
dekretiren, wo politiſche Morde vorfallen und den Inſurgenten 
Unterſtüßungen zu Theil werden. 

Warſchau, 3. October. Dem Inſurgentenführer Skowronski 
iſt wegen der bei Dalkow im Kreiſe Sieradz am 11. September 
erlittenen Niederlage von der „Nationalregierung“ das Kommando 
abgenommen und an Lüttich übertragen worden. — Die ſtrengen 
Maßregeln wegen Einziehung der Abgaben haben in Warſchau 
und in den Provinzen ihren Fortgang. In Warſchau iſt der 
Andrang ſo groß, daß drei neue Kaſſen zum Abgabenempfang 
haben errichtet werden müſſen. Die Strafandrohungen gegen 
Hausbeſitzer und Hausbewohner für eine vorkommende Mordthat 
hat den Leuten einen paniſchen Schrecken eingejagt. In den ge⸗ 
heimen unterirdiſchen Kloſtergängen ſollen 8 Druckerpreſſen 
entdeckt worden ſein. Die r dauern noch immer 
fort. — Der ehemalige Lieutenant v. Nikolai ift wegen Deſer⸗ 
tion und Betheiligung am Aufftande am 25. Septbr. auf dem 
Marktplatze in Wilna erſchoſſen worden. Am 23. September 
wurde in Wilna auf dem Bahnhofe auf einen ruſſiſchen Ober⸗ 
ſten ein Schuß abgefeuert, der jedoch ſein Ziel verfehlte. Der 
Verdacht der Thäterſchaft fiel auf einen mit dem Zuge angekom⸗ 
menen polniſchen Studenten aus Breslau, der ſofort verhaftet 
wurde. — Am 18. Septbr. wurden 195 une Inſurgenten 
aus dem Gouvernement Lublin nach Warſchau auf die Cikadelle 
gebracht. — Da die Ruſſen diejenigen Gutsbeſitzer, welche Inſur⸗ 
genten bei ſich aufnehmen oder ihnen Lebensmittel verabreichen, 
zu ſtrenger Verantwortung ziehen, ſo hat die „Nationalregierung“ 
den Infurgentenführern anbefohlen, in den Gegenden, wo d 
ländlichen Bevölkerung nicht zu trauen iſt, den Verkehr mit den 
Gutsbeſitzern zu vermeiden, und die Lebensmittel von den Bauern 
zu beziehen, um auf dieſe Weiſe die Verfolgung der Ruſſen den 
Bauern auf den Hals zu ziehen und dieſe dem Aufſtande in die 
Arme zu treiben. — Von den kürzlich erſchoſſenen 5 Hänger 
gendarmen, welche ſämmtlich Handwerksgeſellen ſind, wurden 
Janiſzweski und Raczynski am 28. Auguſt nach ihrem Mor 
Se auf das Leben der jüdiſchen Händlerin Kanfor ergriffen, 
welche ſich geweigert hatte, 3 Rubel zu zahlen, die ihr im Nam 
der „Nationalregierung“ als Beitrag zum Nationalfonds abver“ 
langt worden waren. Koſinski wurde am 2. Septbr. in de 
Augenblicke ergriffen, als er dem Poliziſten, der die genannten 
zwei ergriff, auflauerte, um ihn zu tödten. Jagoſzewkis 
wurde am 24. September in der krakauer Vorſtadt ar etirt, als 
er auf einen Kommis des Kaufmanns Kniatkowski wa er 
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er wegen feiner Anhänglichkeit an die ruſſiſche Regierung zu er⸗ 
morden beauftragt war. Zöllner, der am 27. Septbr. verhaftet 
wurde, hatte an der Ermordung des Oberſten Liubuſzya theil⸗ 
enommen. Dieſe 5 Verbrecher waren gegen eine unbedeutende 
Löhnung in die Reihe der Hängegendarmen eingetreten, batten 
ihre frühere Beſchäftigung aufgegeben und ſich dem Trunk und 
Ausſchweifung ergeben. — In Wilna haben am 28. Septbr. 
16 Reuige den Schwur der Treue geleiſtet. Dem Akte ging 
eine Meſſe voran, der Murawieff, das ganze Domkapitel und 
das Seminar beiwohnte. Nach der Meſſe wurde ihnen am Altar 
die Heiligkeit des Eides vorgehalten. Einer von ihnen las den 
Eid ab und die anderen ſprachen ihn dem Geiſtlichen nach. Auch 
Murawieff redete ſie an und hieß ſie für die kaiſerliche Gnade 
dankbar zu ſein und ihre Fehler gut zu machen. — Am 12. 
Septbr. wurde in Orſza der frühere Lieutenant Budzilowicz, 
arsch als Sujutgenfenfährer gefangen genommen worden war, 
erſchoſſen. 

Warſchau, den 4 Oktober. Der latholiſche Biſchof 
von Samogitien Wolonczewski hat einen Hirtenbrief er: 
laſſen, in welchem er die Bevölkerung zur treuen Anhäng⸗ 
lichkeit an die legitime ruſſiſche Regierung und zum Gebet 
für den Kaiſer ermahnt. Dieſer Hirtenbrief iſt in allen 
Kirchen von den Kanzeln verkündet worden und ſoll auf die 
Bevölkerung einen ſehr beruhigenden Eindruck gemacht haben. 
Die ruſſiſche Regierung bat ihn auch in Litthauen veröffent: 
licht. — Am ſchwerſten iſt in Litthauen von den Folgen der 
Revolution der ſogenannie kleine Adel betroffen worden, der 
wegen ſeiner Betheiligung an der Revolution maſſenweiſe 
theils nach Sibirien deportirt, theils nach dem Innern Ruß⸗ 
lands überſiedelt worden iſt Ganze Dörfer, die von ſolchen 
adeligen Familien bewohnt waren, ſind auf dieſe Weiſe 
entvölkert und manche ſogar zerſtört worden. — Der Ban⸗ 
denführer Mucha leigentlich Radziejewski) iſt bei Stopnica 
gefangen genommen worden. Der Anführer Jankowski, 
vormals Beamter bei der ruſſiſchen 1 hat ſich am 
10. Sept. in Lowicz freiwillig den Ruſſen geſtellt. Er will 
ſeine Inſurgenten⸗Carriere nur zu dem Zwecke gemacht 

haben, um, fobald er zu einem höhern Poſten gelangt wäre, 

der ihn in die eigentliche Leitung der Sache einweißte, dez 
ruſſiſchen Regierung Entbüllungen machen zu konnen. — 

Der geweſene Snfurgeritenfäheer Dobrowolski foll vom 

Nationalcomits zum Tode verurtbeilt worden fein, weil er 
den 8 ruſſiſchen Oberſt Nelidoff freigelaſſen und 
den Beamten Paprocki, den der Curatus Lukowski aus 
SGSomdien aus Privatrache angeſchuldigt hatte, hängen ließ. — 

Der revolutionaire „Stadtchef“ von Warſchau macht bekannt, 

daß die ſtädtiſche Gewalt in der Perſon des Stadtchefs 

realiſirt und ihm die Stadtpolizei und die Sicherheitswacke 

der Stadt Warſchau anvertraut iſt. Dieſelbe rer olutionäre 
Behörde macht ferner bekannt, daß das am 19. Sept. auf 
den „moskowitiſchen“ General Berg vermittelſt orſiniſcher 
Bomben ausgeführte Attentat auf Befehl der „National: 
regierung durch einige dazu beſtimmte zur Natioralwehr 
gehörige Leute ausgeführt worden iſt. 


Moldau und Walachei. 
Wie aus Buchareſt berichtet wird, hat der Kommandant 
eines öſterrrichiſchen Kanonenbeotes das rumänische Gebiet 
verletzt, indem er zwei ſeiner Matroſen, die auf Polizeiagen⸗ 
ten geſcho ſen hatten, mit Gewalt aus dem Gefängniß be: 
freite. — Die Nachricht von dem Attentat auf den Fürſten 
Stewidza it unwahr. f 


Joniſche Inſeln. 
Korfu, den 1. Oktober. Heute iſt das Parlament unter 
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großem Enthuſiasmus der Mitglieder und des Publikums 
eröffnet worden. Die Jan ſind günſtig für die 
Vereinigung mit Griechenland ausgefallen. 


Harke. 

Konſtantinopel, den 26. Eepibr. Die fremden Geſand⸗ 
ten haben eine Kollektivnote in Betreff der Berechtigung der 
Fremden zur Erwerbung von Grundeigenthum an die Pforte 
gerichtet. . 4 } 

Konſtantinopel, den 27. September, Drei preußiſche 
Kriegsdampfer ſollen im Piräeus, in Konſtantinopel und in 
der Donau ſtationirt werden. — Auf Chios haben zwiſchen 


türkiſchen Artilleriſten und der griechiſchen Bevölkerung Rei⸗ 


bungen ſtattgefunden. Citadelle und Stadt bedrohen ſich ge⸗ 
genſeitig. Fuad Paſcha hat zwei Korvetten mit Truppen 
dorthin abgeben laſſen — Der ruſſiſche Geſandte hat einen 
neuen Proieſt bei der Pforte erhoben. Er verlangt, daß die 
Paſſage zweier engliſchen Schiffe durch die Dardanellen ver⸗ 
boten werde, weil dieſe Schiffe, mit doppeltem Boden verſe⸗ 
ben, Flinten und Schießbedarf nach Circaſſien ſchmuggeln. 
Die Pforte hat geantwortet, daß ſie für dieſen Mißbrauch 
nicht verantwortlich ſein könne. — Bruſſa iſt von einer gro⸗ 
ßen Feuersbrunſt heimgeſucht worden und nur die Seiden⸗ 
ſpinnereien ſollen bewahrt geblieben ſein. 


Afrika. 

„Madagaskar. Von der Inſel Reunion wird unterm 
7. Septbr. gemeldet: Dupre und Lambert ſind vor Mada⸗ 
gaskar angekommen, aber an Bord der Fregatte „Hermione“ 
geblieben, und erwarten die von ihnen durch ein Ultimatum 
geforderte Ratifikation des mit Radama abgeſchloſſenen Ver⸗ 
trages. Auf ihre Köpfe iſt ein Preis geſitzt worden. Die 
Königin will den Vertrog abändern. Die „Hermione“ hat 
die madagaſſiſcke Flagge nicht ſalutirt. Der Konſul Laborde 
in Tananariva wird die franzöſiſche Flagge einzichen und 
ſich an Bord der „Hermione“ begeben, fobald die Königin 
das Ultimatum verwerfen ſollte. 5 

Die Königin wird in ihrem Palaſte von den Miniſtern 
eingefperrt gebalten, die in Uebereinſtimmung mit dem anglis 
laniſchen Miſſionär Ellis ihren Willen durchſetzen wollen. 
Dup é hat ſich von Reunion Verſtärkung erbeten und wird 
erſt, wenn er dieſe erhalten, beſtimmte Eniſchlüſſe faſſen. 


Amerika. 


Newyork, den 19. September. Gencral Steele hat die 
Einnabme ven Little Rock durch die Unionstruppen offiziell 


angezeigt. — Von der großen Expedition nach Texas, welche 


in 3 Kolonnen von Neworleans abgegangen war, iſt die eine 
Kolonne zurückgekehrt, nachdem ſie beim Sabine: Paß, wo 
ſich ſtarke feindliche Verſchanzungen vorfanden, zwei Kanonen⸗ 
boote verloren hatte. Eins war von den Batterien in Grund 
gebohrt, das andere von zwei Kanonenbooten der Konföde⸗ 
rirten geſangen genomwen worden. Als Zweck der Expedi⸗ 
tion wurde die Vernichtung der Rebellenarmee am Teche 
angegeben. — Die Verſuche, über die Nordgrenze von Ten⸗ 
neſſee binaus Baumwolle anzubauen, ſind in Folge des 
Froſtes fehlgeſchlagen. . 

Newyork, den 23. Septbr. Die Südländer haben unter 
dem General Pragg den General Roſenkranz in einer zwei⸗ 


tägigen Schlacht geſchlagen. Letzterer iſt nach Chattanoga 


zurückgegangen und hat 12000 Mann verloren. — Am Ra⸗ 
pidan ſtehen die Unioniſten und Konſöderirten einander ges 
genüber. — Aus Charleſton wird berichtet: Die Monitors 
können nicht avanciren. Die konſöderirten Batterien halten 
die Errichtung von Unionsbatterien auf. 


Ah 
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Mexiko. General Bazaine hat das Oberkommando in 
Mexiko übernommen. Der Zug gegen Juarez, der in San 
Luis de Potofi ſich zum Widerſtande rüſtet, joll bis nach der 
Regenzeit verſchoben worden ſein. Aus allen von den Fran⸗ 
zoſen beſetzten Häfen darf jetzt kein Geld mehr ausgeführt 
werden. Die in Mexiko reorganifirte Stadtgarde leiſtete den 
mexikaniſchen Banden erfolgreichen Widerſtand. — Nach Be⸗ 
richten, die der „Moniteur“ aus Mexiko bringt, wäre die 
Jugriſtiſche Partei in zunehmender Auflöſung begriffen und 
in San Luis de Potoſi ſoll von einem demnächſt en 
den Pronunciamento zu Gunſten der franzöſiſchen Interven⸗ 
tion die Rede ſein. 

San Domingo. Auf San Domingo iſt eine Empörung 
ausgebrochen. Eine große Anzahl von Flüchtlingen, welche 
im Gebiete der Republik Haiti ſich aufgehalten hatten, über⸗ 
ſchritten am 18. Auguſt die ſpaniſche Grenze, überfielen die 
Beſatzungen von Dajabon, Savaneta urd Guayabin, brann⸗ 
ten letzteren Ort nieder und tödteten die ſpaniſchen Truppen. 
Am 20. Auguſt wurden ihnen von Santiago 300 Mann 
ſpaniſche Truppen mit Kavallerie und Artillerie entgegenge⸗ 
ſchickt, aber mit großem Verluſt zurückgeſchlagen. Am 27ten 
Auguſt nahmen 2000 Rebellen die Stadt Porto Plata in 
Beſitz, nachdem ſie die ſpaniſche Beſatzung in das Fort zu⸗ 
rüdgedrängt hatten. An demſelben Abend kam ein ſpaniſcher 
Kriegsdampfer mit zwei Bataillonen von Santiago an. Die 
Truppen ſchlugen die Rebellen. Auch in der Provinz war 
die Empörung ausgebrochen und die Städte Moca und La 
Vega in der Gewalt der Rebellen. Von Portorico und aus 
Havanna ſind ſtarke Truppencorps nach Cibao abgegangen. 


A ſienu. 


Oſtindien. Die Verbindung zwiſchen Peſchawer und 
Kabul iſt ſeit der Mitte Juli unterbrochen. Schir Ali, der 
neue Herrſcher von Afghaniſtan, hat feinem Bruder Maho⸗ 
med Aslau unter dem Vorwande hinrichten laſſen, daß ſeine 
drei Brüder Afzul, Arien und Aslan eine Verſchwörung 

egen fein Leben angeſponnen hätten. Azien hat ſich ge: 

lüchtet und Afzul bereitet einen Aufſtand gegen Schir Ali 
vor. Auch die Ghilzies im Süden haben rebellirt und an⸗ 
dere Stämme wollten ihrem Beiſpiele folgen. — Nach Be⸗ 
richten vom 9. Septbr. waren 2000 Bewaffnete, Unterthanen 
des Emirs von Kabul, darunter viele früher in engliſchen 
Dienſten befindlich geweſene Sipoys, nachdem ſie den Indus 
überſchritten, in das engliſche Gebiet kingefallen. Es find 
Truppen gegen dieſalben abgeſchickt. Im December ſoll in 
Lahore ein 12000 Mann ſtarkes Armeekorps zuſammengezo⸗ 
gen werden. Die Radſchas ven Kaſckmir und die Söhne 
des verſtorbenen Doſt Mahomed ſind benachrichtigt worden, 
daß der Vicekönig ihr Erſcheinen in Lahore wünſche. — Die 
in Adſchmir gefangen genommene und für Nena Sahib 
1 Perſon iſt nach Kahnpur gebracht und dort die 

nterfuhung gegen ihn eingeleitet worden. Hunderte von 
Menſchen, die den Nima Sahib perſönlich gekannt haben, 
bezeugten, daß der Gefangene nicht Nena Sahib ſei, und die 
Unterſuchungskommiſſion ſah ſich daher genöthigt, die Nicht: 
identität ſelbſt anzuerkennen. 

China. Ein engliſcher age egeſ ſchildert die Unmenſch⸗ 
lichkeit, mit welcher gefangene Rebellen von den chineſiſchen 
Truppen gemartert und hingerichtet wurden. Acht ſolcher 
Unglücklichen waren nackt an Pfoſten gebunden, jedem war 
ein Stück Haut, 8 Quadratzoll groß, von einem Arme abge⸗ 
zogen worden und bing als Lappen herunter, und Pfeile wa⸗ 
ren an verſchiedenen Stellen durch die Haut geſtoßen. Erſt 
nach 5 Stunden erfolgte die Hinrichtung, doch war das Schwert 
ſtumpf und der Scharfrichter ungeſchickt. 
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Japan. Aus Jeddo ſchreibt man über die Züchtigung, 


weſche Admiral Jaurès am 19. Juli einem japaniſchen Feu⸗ 
dalherrn hat angedeihen laſſen, weil deſſen Schiffe auf ein 
franzöſiſches und auf ein engliſches Schiff geſchoſſen batten. 
Die „Semiramis“ demontirke eine japaniſche Batterie und 
der „Tankrer“ brachte eine andere Batterie zum Schweigen. 
Die ans Land geſetzten 200 Mann geriethen in einen Hin: 
terhalt, griffen die Japaner aber mit dem Bajonet an und 
jagten ſie in die Flucht, wobei mehr als 150 Offiziere über 
die Klinge ſpringen mußten. Die Batterie wurde zerſtört, 
die Lafeiten verbrannt, die Munition ins Meer geworfen 
und der Pulverſchuppen in die Luft geſprengt. 2 heran⸗ 
rückende Japaner wurden durch gut geworfene Bomben in 
Verwirrung gebracht. Der Angriff, den die Franzoſen ge⸗ 
züchtigt haben, war von dem kriegeriſchſten japaniſchen Feid⸗ 
berrn, dem Fürſten Movori (deſſen voller Name Matz Daira 
Dezenno Delboo Joſi no Chimjoo iſt) ausgegangen. Der 
Taikun iſt nicht mächtig genug, dieſe Vaſallen im Zaume zu 
halten, und muß die Fremden ſich ſelbſt helfen laſſen. Doch 
hat die Lection bereits gute Wirkung gethan. Ein japani⸗ 
ſcher Admiral iſt nach Kanggawa gekommen und hat dem 
Armiral Jaurès das Modell einer beſonderen Flagge einge: 
bändigt, wie ſie die dem Taikun gehörigen Schiffe am großen 
Maſt fortan führen ſollen. Der Taikun erkennt den Frem⸗ 
den die Berechtigung zu, alle Schiffe zu nehmen, welche mit 
jenem Zeichen nicht verſehen ſein werden. 
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Vermiſchte Nachrichten. 
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Auf dem Gute Dürnhund dei Pinne ſollte am 23. Sep⸗ 
tember ein Dampfapparat in die Brennerei geſetzt werden. 
Der Apparat war aber 1½ Fuß länger als der ihm einge: 
räumte Platz. Man wellte den fehlenden Platz durch Beſel⸗ 
ligung eines Steines erlangen; da aber dieſer Stein zum 
Fundamente des 96 Fuß hohen Schornſteins gehörte, fo ſtürzte 
nach Entfernung des Steines der ganze Schornſtein zuſam⸗ 
men, wobei 5 Menſchen ſofort getödtet und 7 lebensgefährlich 
verwundet wurden. 

Berlin, den 3. Oltbr. Der Bürgermeiſter der Gemeinde 
Helder in der Provinz Nordholland macht bekannt, daß ein 
Ballen Eßſchüſſeln von Matroſen, welcher von der im Jahre 
1861 verunglückten preußiſchen Korvette „Amazone“ herrührt, 
vor einem Jahre am Strande gefunden, aber erſt jetzt in 
ſeine Aufbewahrung gelangt ſei. Er fordert Berechtigte auf, 
ſich deshalb bei ihm zu melden. 

Die Zahl der im königlichen Schloſſe in Berlin brennen⸗ 
den Flammen beträgt bereits über 600 und an der Luſtgar⸗ 
tenſeite wird gegenwärtig ein dritter Gasmeſſer für 300 Flam⸗ 
men aufgeſtellt. l 

Der Hoflieferant Johann Hoff in Berlin läßt in einem 
Eislagerteller gegenwärtig ein Rieſenfaß bauen, das fo 
groß wird, daß darin eine Geſellſchaft von 24 Perſonen an 
einem Tiſche ganz bequem ſpeiſen könnten. 

In der Maſchinenfabrik des Herrn Eckert in Berlin wer ⸗ 
den gegenwärkig erfolgreiche Verſuche mit einer aus Amerika 
eingeführten Wäſche⸗Trodenmaſchine angeſtellt. Der 
Apparat beſteht aus zwei Gummiwalzen, die an jedes Wäſch⸗ 
fah angeſchraubt werden können. Die naſſe Wäſche geht 
durch die beiden Walzen, ohne Feuchtigkeit zu behalten und 
ohne bei der Procedur zu leiden. (Man ließ eine goldene 
Brille durch die Walzen gehen, ohne daß dieſelbe beſchädigt 
wurde.) Die Maſchine verrichtet die Arbeit des Ausringens 
von 10 Perſonen zu gleicher Zeit. 
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Chronik des Tages. 


Se. Majeßät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Kreisgerichtsboten und Exekutor Moeves in Goldberg und 
dem Küſter und Glöckner Riedel zu Nimptſch das Allge⸗ 
meine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Das Vermächtuiß der alten Margarethe. 
Von Eliza von Moſcheroſch. 


—— — 


Fortſetzung. 

Als Franziska in's Wohnzimmer trat, war Alfred ge⸗ 
rade am Auskleiden, da er ſich noch immer frühzeitig nie⸗ 
derlegte. Franziska hatte die Gewohnheit, das kurze halbe 
Stündchen vor ſeinem Einſchlaſen Clavier zu ſpielen und 
zu ſingen, indem ſie bemerkt zu haben glaubte, daß dies 
wohlthätig auf ihren Gatten einwirkte. Es gibt Frauen, 
welche ſingen, traurige, wehmuthsvolle Melodien ſingen 
müſſen, wenn fie vom eiſernen Drucke des Schickſals nie⸗ 
dergebeugt ſind, oder es ihnen beengt um's Herz iſt, wor⸗ 
auf es ihnen leichter wird: Der Schmerz und der Gram 
ſtrömen gleichſam mit den Tönen aus ihrer Seele und 
tragen dieſe zum fernen blauen Himmel empor, auch wenn 
derſelbe von dunkeln Wolken eingehüllt, dem äußeren 
Auge unſichtbar iſt. Auch Franziska gehörte zu der klei⸗ 
nen Zahl derſelben. Sie eilte mit ihrem vollen Herzen 
zum Piano und nach einigen wehmüthigen Akkorden be⸗ 
gann fie ihr Lieblingslied, das fie feit Jahren ſchon nicht 
mehr geſungen. Als fie den Vers fang: 

„Man ſchlingt das Band — ſie werden Weib und Mann, 

Da geht der Kampf mit Noth und Sorgen an! 

Und wenn der Mann die Hoffnung ſchon verlor, 

Schaut noch das Weib vertrauungsvoll empor, 

Zur Sternenwelt, zum heit'ren Himmelslicht, 

Und eine Thräne ſpricht: verzage nicht!“ 


Da wallte das volle Herz über, und lautſchluchzend barg 
ſie ihr gramgebeugtes Haupt in beide Hände. Plötzlich 
ließ ſich im Nebenzimmer ein Geräuſch vernehmen und 
gleich darauf ſtürzte Alfred in leichtem Nachtgewande zu 
den Füßen ſeiner weinenden Gattin. 
„Meine arme, arme Franziska, mein theures Weib, das 
ic fo unſäglich unglücklich gemacht,“ ſtöhnte er im tiefften 
Schmerze und barg ſein thränenbenetztes Antlitz in ihrem 
choos. Es war dies feit feiner ſchweren Krankheit das 
Erſtemal, daß die Erinnerung an die unſelige Vergangen⸗ 
eit ſo klar und deutlich in ihm auftauchte und er ihr 
Worte lieh. „Meine arme Franziska, kaunſt Du mir je- 
mals vergeben, kannſt Du mich Elenden denn nur noch 
ieben? — “ 

„Und habe ich Dir dies nicht ſchon unzähligemal be⸗ 
wieſen, mein Freund?“ erwiederte ſie liebevoll, indem ſie 
ihre kleine weiche Hand ſanft durch ſeine ſpärlich gewor⸗ 
enen Haare gleiten ließ. 

„Gewiß, gewiß, meine Liebe! Du biſt mein guter En⸗ 
gel geweſen und biſt es noch. Aber ich gelobe Dir, von 
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nun an ſoll es anders werden, ich bin auf immer geheilt 
von meiner Leidenſchaft und es ſoll Stand halten. — Ver⸗ 
traue dem Allmächtigen und nächſt Ihm, vertraue auch 
wieder mir, Deinem Alfred, der von nun an Alles auf⸗ 
bieten wird, Dir und unfern lieben Kindern eine — wenn 
auch beſcheidene — doch ſorgenfreie Exiſtenz zu verſchaffen. 
Heute habe ich zufällig erfahren, daß der Sekretär unſeres 
Nachbars, der Herr Robert Roſt, in der Kürze ſein eige⸗ 
nes Gütchen zu übernehmen gedenkt, und daß Herr Velten 
demzufolge ſich nach einem andern umthut. Außer freier 
Wohnung und freiem Holze für ſich und ſeine Familie, 
erhält der Sekretär noch einen Jahrgehalt von 600 Tha⸗ 
lern — freilich wenig im Vergleich zu dem, was wir frü⸗ 
her hatten,“ fuhr er ſeufzend fort, „aber es iſt doch immer 
Etwas, darum will ich mich, da ich doch dem Soldaten⸗ 
ſtande auf immer entſagt habe, zu der vakanten Stelle 
melden. Herr Velten ſoll edel und großmüthig ſein: er 
wird meiner Vergehungen nicht gedenken und meinen auf⸗ 
richtigen Verſicherungen, daß ich ein anderer Menſch ges 
worden, Glauben ſchenken. Ich habe mit Herrn Toſt des⸗ 
halb ſchon Rückſprache genommen, und da die Stelle noch 
nicht vergeben iſt, ſo will er mein Geſuch befürworten. 
Darum ſei getroſt, meine Liebe, es wird, es muß mit 
Gottes Hülfe wieder beſſer werden!“ . 

Franziska war ſehr glücklich, ihren Gatten ſo reden zu 
hören und ſie hütete ſich wohl, dieſe freundlichen Hoffnun⸗ 
gen, welche ſein ſo lange umſchleiertes Gemüth wieder er⸗ 
hoben und ermuthigten, durch Befürchtungen und Zweifel 
wieder niederzuſchmettern, deren nachtheilige Folgen nicht 
zu berechnen geweſen wären. Sie gedachte der frommen 
Worte Nanettens und ſie wiederholte ihrem Gatten dieſe 
tröſtlichen Verheißungen der heiligen Schrift, an die wir 
armen Sterblichen uns immer halten ſollen, wenn wir 
traurig und niedergebeugt und des Troſtes bedürftig find. 

Noch lange ſprachen ſie zuſammen, immer Eines dem 
Andern Muth und Hoffnung einredend und ſich im Glau⸗ 
ben und im Vertrauen auf Gottes Vatergüte befeſtigend 
und ſtärkend. Dann begaben ſie ſich zur Ruhe und von 
den himmliſchen Genien: Glaube, Liebe und Hoff- 
nung eingewiegt, ſchlummerten die beiden vielgeprüften 
Gatten fanft und in Frieden. 


8. 


Franziska hatte ſich mit Nanette in die kleine Laube am 
äußerſten Ende des Gartens zurückgezogen, um unbelauſcht 
mit ihr reden zu können. Demungeachtet hatte ihr Ge⸗ 
ſpräch einen unabſichtlichen Zeugen gehabt. f 

Lord Howe machte allabendlich nach ſeinem delikaten und 
reichlichen Nachtmahle noch einen Gang durch den Park, 
auf welchem ihn gewöhnlich ſeine Gemahlin oder eine ſei⸗ 
ner beiden Töchter begleiteten. Da es an dieſem Abend 
fo windig und unfreundlich war, fo hatte er fie von dem» 
jelben unter der Bedingung dispenſirt, daß fie an dem 
erſten ſchönen Tage alle drei mit ihm gehen müßten, welche 
Bedingung das ihm fo theuere und mit der herzlichſten 
Liebe ergebene Kleeblatt mit Freuden und unter heiterem 
Lachen einging. 

Das ſchmerzliche Weinen der troſtloſen Franziska hatte 


ihn zuerſt in deren Nähe gezogen; die wärmſte Theilnahme 
und der lebhafteſte Wunſch: hier helfen zu dürfen, feſſel⸗ 
ten ihn an die Stelle, wo er das ganze traurige Geſpräch 
mit anhören konnte. Erſt als die beiden Frauen ſich ent⸗ 
fernten, kehrte er nachdenklich in's Schloß zurück. Beim 
Schlafengehen erzählte er das Gehörte ſeiner Gemahlin, 
welche nicht minder edel und von derſelben hohen Men⸗ 
ſchenliebe, als er ſelbſt, beſeelt war. 


„Wir müſſen ein Mittel erdenken, um den guten Leut⸗ 
chen wieder aufzuhelfen,“ ſchloß er ſeine Erzählung: „Du, 
liebe Emily, biſt in dergleichen weit erfinderiſcher als ich, 
denn überdieß muß hier mit großer Delikateſſe gehandelt 
werden, um ihrem Ehrgefühl ja nicht zu nahe zu treten, 
und dazu jeib ihr Frauen nun einmal auftelliger als wir 
Männer. Beſinne Dich, meine Liebe, es kömmt Dir viel- 
leicht eine gute Idee über Nacht.“ 


„Vor Allem müſſen wie uns der Familie von Bögner 
annähern und ſie uns zu befreunden ſuchen,“ erwiederte 
die Lady, „alsdann wird ſich ſchon eine Gelegenheit dars 
bieten. Für's Erſte wollen wir unſere beiden Mädchen 
von Frau von Bögner malen laſſen, wir bezahlen dies 
ut und das ſchützt ſie wenigſtens vor augenblicklichem 

angel. Dann wünſchen wir die Kinder in ihren Unter⸗ 
richt zu geben, und wenn wir einmal recht vertraut mit 
ihnen ſind, dann wird der liebe Gott unſerem guten Wil⸗ 
len und unſerer Bereitwilligkeit zu helfen, ſchon Mittel 
und Wege an die Hand geben.“ 


„Welch ein kluges, verſtändiges Weibchen ich doch habe,“ 
verſetzte der Lord heiter, indem er ſeine Gemahlin herzlich 
umarmte. „Ich werde dies mit jedem Tage immer mehr 
inne.“ — 

Die Lady lächelte und dankte ihm auf's wärmſte, daß 
er ihr durch ſeine Mittheilung Gelegenheit gegeben, ein 
gutes Werk zu thun. — 


Mit welch' ſelig beglücktem Herzen muß es ſich doch ein- 
ſchlafen, wenn der Herr in ſeiner Güte und Liebe uns die 
Macht und die Mittel gegeben, den Schmerz in fremder 
Bruſt zu heilen, oder wenigſtens zu lindern, und die Thrä⸗ 
nen unſerer Mitmenſchen zu trocknen! Mit ſolchen ſeligen 
Gefühlen ſchlummerten an dieſem Abend auch der Lord 
und ſeine gleichgeſinnte Gemahlin ein. 


Den nächſten Morgen ſaß Franziska in dem Wohnzim⸗ 
mer und ſchrieb an den Bankier Reiffert. Alfred machte 
ſich mit ſeinen drei Mädchen im Garten zu ſchaffen, wäh⸗ 
rend Nanette die Zimmer reinigte und nebenbei die Küche 
beſorgte. Da erſchien Lady Howe mit ihren beiden Töch⸗ 
teen in der Hausflur und erkundigte ſich bei Nanette, welche 
bei den herannahenden Schritten aus der Küche getreten 
war, ob und wann Frau von one zu ſprechen fei. 
Nanette beeilte ſich, den Damen die Thüre des Wohnzim⸗ 
mers zu öffnen; allein die Lady hielt ſie davon zurück. 


„Ich bitte Sie, die gnädige Frau erſt zu fragen, ob 
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wir ſie nicht beläſtigen, wenn wir zu ſo früher Stunde 


erſcheinen,“ ſagte ſie freundlich. „Wir wollen ſo lange hier 
im Höfchen auf⸗ und abgehen.“ 


Ungeachtet der wiederholten Verſicherungen, daß Frau 


von Bögner nicht im geringſten durch ihren frühen Beſuch 
geſtört werde, mußte Nanette ſie doch vorher anmelden. 
Die engliſche Sitte erheiſcht es nehmlich, daß ein jeder 
Beſuch erſt angemeldet werden muß, indem die Engländer 
den Grundſatz haben, daß fie Herren ihres Hauſes ſeien 
und darin in keiner Weiſe genirt ſein wollen. Sind der 
Herr oder die Dame des Hauſes im Augenblick nicht dazu 
aufgelegt, Beſuche zu empfangen, oder haben ſie gerade 


keine Zeit, ſo werden ſie niemals, wie es die Deutſchen 


gewöhnlich zu thun pflegen, dem Herannahenden jagen laſ⸗ 
ſen: ſie ſeien ausgegangen; ſie laſſen einfach erklären, daß 
fie zwar zu Haufe, aber fie bedauerten, ſoeben keinen Be⸗ 
ſuch annehmen zu können. 


Als Nanette ihrer gnädigen Frau den Beſuch der La⸗ 
dy's gemeldet, eilte Franziska ſelbſt hinaus und lud die 


Damen mit zuvorkommender Herzlichkeit ein, in das Zim 


mer zu treten. 
(Fortſetzung folgt.) 


— — nm 


8509. Turnhalle. 


In wenigen Wochen wird ein Werk vollendet ſein, zu welchem 
vor viertehalb Jahren der erſte Grund gelegt wurde, ein Werk, 


welches durch viele Generationen hindurch der hieſigen Jugend 
und vielen Erwachſenen dieſer Stadt in reichem Maße Freude 
und Nutzen bringen und zugleich als ein ſchönes Denkmal des 
gemeinnützigen Sinnes vieler Einwohner von Hirichberg * da⸗ 
ſtehen wird, ich meine die große Turnhalle an der Bergſtraße. 


Im Frühjahr 1860 bildete ſich aus Mitgliedern des damals 
hier beſtehenden Winterturnkränzchens ein Comité von 5 Per⸗ 
fonen, ** welches ſich die Aufgabe ſtellte, durch Sammlung von 
vierteljährlichen Beiträgen die zum Bau einer Winter⸗Turnhalle 


nöthigen Summen aufzubringen. Von den mancherlei Schwie⸗ 


rigkeiten und Unannehmlichkeiten, mit welchen daſſelbe bei der 
Ausführung ſeines Vorhabens zu kämpfen hatte, ſchweige ich; 
fie find in der Natur der Sache begründet. Der Gegenſtand 
lag den meiſten viel zu fern, als daß ſie deſſen hervorragende 
Wichtigkeit hätten erkennen oder gar ſich dafür erwärmen können. 
Das Gute hat unſere Agitation dafür jedenfalls gehabt, daß die 
Sache dadurch vielen näher getreten iſt. Aus den Erfahrungen 
dieſer Jahre hebe ich nur einiges hervor. Der perſönlichen Auf⸗ 


„Es darf nicht unerwähnt bleibeu, daß auch einige Aus⸗ 
wärtige, meiſt ſolche, deren Söhne das hieſige Gymnaſium 
beſuchen, zu dem gedachten Werke Beiträge gezahlt haben. 


** Es waren und find dies: Rechtsanwalt Aſchenborn, 
Kaufmann Bettauer, Rendant, Kreisgerichtsrath Gomille, 
Kaufmann Lampert und der Unterzeichnete. Dieſelben waren 
in einer geſelligen Verſammlung, mit welcher die Winter⸗Turn⸗ 
übungen beſchloſſen wurden, durch Acclamation gewählt worden. 


(Nebf zwei Beilagen) 
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forderung entſprachen faſt alle, an welche dieſelbe gerichtet war, 
weit über 100 Perſonen. Allein da dies mehr aus perſönlicher 
Freundlichkeit als aus Ueberzeugung von der e des 
Unternehmens geſchehen war, fo zogen ſich in den nächſten Jah⸗ 
ten nicht wenige davon zurück, abgeſehen von denen, welche 
durch den Tod oder durch Veränderung des Wohnortes aus. 
ſchieden; der Ertrag der Sammlung verringerte ſich. Im Jahre 
1861 forderten wir unter Einreichung des Bauplanes und des 
Koſtenanſchlages die hieſigen Stadtbehörden auf den Bau der 
Turnhalle 7 übernehmen und boten im Einverſtändniß mit 
einer aus Magiſtratsperſonen und Stadtverordneten gemiſchten 
Commiſſion zu dieſem Zweck den Ertrag der Sammlung bis 
Michaelis 1861 im Belaufe von 560 Thalern an und . 
ein unverzinsliches Darlehen von 1500 Thalern, welches in 
zu 100 Thlrn. jährlich zurückgezahlt werden follte*; 

das Holz und die etwa noch fehlende Summe follte die Stadt 
aten Nach dieſem Vorſchlage würde die Commune mit ver⸗ 
ältnißmäßig geringen Opfern ein ſtattliches Gebäude im Werthe 
von 3500 Thalern (nach den damaligen Preiſen) erworben 
aben. Indeſſen die Stadtbehörden glaubten mit Rückſicht auf 
die ungewöhnlichen Ausgaben, welche damals der Commune 
erwuchſen (Bau der Kaſerne und des katholiſchen Schulhauſes), 
nicht darauf eingehen zu können. Seitdem hat das Turnhallen ⸗ 
Bau- Comité, welchem Batslenmäßlg (ein Abdrud der Statuten 
folgt unten nach) die Ausführung des Baues und die Verwal⸗ 
tung des Gebäudes zuſteht, die Sache in feiner Hand behalten. 
ie ſteigenden Arbeitslöhne und Preiſe der Grundſtücke wie des 
aumaterials machten die Ausführung des Baues immer ge⸗ 
wagter, da der Ertrag der Sammlung bis Michaelis d. J. ſich 
gur auf 1000 Thaler veranſchlazen ließ; das Comité konnte 
ich nicht verhehlen, daß es bei verhältnißmäßig fo geringen 
Ritteln, und da es mit dem größten Theile der für den Bau 
nöthigen Summe, die doch gleich beſchafft werden mußte, an 
die Zukunft und an den guten Willen angewieſen war, ſich der 
Loöſung feiner Aufgabe nicht füglich unterziehen könne. Anderer⸗ 
feits war es dringendes Bedürfniß für das Winterturnen (die 
Zahl der turnenden Knaben und Jünglinge vom biefigen Gym⸗ 
naſtum betrug im vorigen Winter allein gegen 180, und fie ift 
in ſtetigem Steigen begriffen) endlich ein zweckmäßiges Lokal 
u gewinnen; auch ſchien es bedenklich, die Sammlung noch 
Anger fortführen zu wollen, ohne zu zeigen, daß es dem Comité 
mit der weiteren Ausführung des Unternehmens wirklich Ernſt ſei. 
Unter dieſen Umſtänden konnte uns das freundliche Anerbieten 

des Rathsherru Herrn Kießling nur erwünſcht fein, die ihm 
gehörige maſſive Reithalle nebſt dem azu gehörigen Grundſtück 
um Preiſe von 2250 Thlrn. an das Comité 1 verkaufen, und 
war mit Anzahlung von nur 250 Thlrn. und Verzinſung des 
Toter zu 4½ PCt, der in Raten zu 100 Thlr. in beliebigen 
erminen abgezahlt werden könne, und wir ſchloſſen den Kauf 
ab, bei welchem als nomineller Käufer und neuer Eigenthümer 
ein Comité⸗Mitglied auftrat, da das Comité noch keine Cor⸗ 
porationsrechte hat. Wir konnten nun den Reſt des aufgeſam⸗ 

ö Aten Geldes zum zweckmäßigen Ausbau der Halle und zur 
Anſchaffung der Turngeräthe verwenden und können im Be⸗ 
wußtſein alles, was in unſeren Kräften ſtand, gethan zu haben 
mit einiger Ausſicht auf Gewährung unſerer Bitte jetzt von 
neuem an den Gemeinſinn unſerer Mitbürger appellieren und 
um ihre Mithilfe bitten. Denn ſolcher Hilfe bedarf es immer 


.. Dieſe Summe hatten wir im Wege der Subscription bei 
einer Anzahl hieſiger Privatleute aufgebracht. — Von der jähr⸗ 
abzuzahlenden Rate von 100 Thlrn. würden mindeſtens 
5 wehte durch die Miete der Turnhalle nach Abzug der lau⸗ 
den Koſten gedeckt worden fein. 
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Erſte Beilage zu Rr. 80 des Boten aus dem Miefengebirge 1863. 


noch, um wenigſtens einen großen Theil der Hypothek von 
2000 Thlrn. allmählich . Die vorläufig veranſchlagten 
Einnahmen von der Benutzung der Turnhalle werden für das 
nächſte Jahr nur gerade die Zinsen p. 90 Thlr. decken, die 
Koſten für die Gas beleuchtung, Heizung, Feuerverſicherung, 
Grundſteuer ꝛc. find damit noch nicht gedeckt. Wir hoffen, daß 
die hieſigen Wohllöbl. Stadtbehörden durch eine Beiſteuer für 
mehrere Jahre, um welche wir gebeten haben, uns die Beſtrei⸗ 
tung dieſer Ausgaben möglich machen werden, und dies um ſo 
mehr, als zur Ausführung unſeres gemeinnützigen Unternehmens 
her Privatperſonen alles, die Communalbehörden noch nichts 
gethan haben. Wie ſollte es erſt werden, wenn, was immerhin 
möglich iſt, künftig die Einnahmen ſich weſentlich verringern 
und größere Reparaturen an den Geräthen und am Gebäude 
ſelbſt nothwendig werden! Außerdem müſſen wir im Intereſſe 
der Sache wünſchen möglichſt bald dahin zu kommen, daß wir 
die anfangs hohe Miete für die Turner ermäßigen können, 
um die Theilnahme am Turnen nach Kräften zu fördern. — 
Es iſt alſo klar, daß wir der Unterſtützung unſerer werthen 
Mitbürger“ noch für einige Jahre bedürfen, wir rechnen auf 
dieſelbe und werden uns noch beſonders an ſie wenden. Wir 
haben ſchon viel gewonnen und dürfen nicht auf halbem Wege 
ſtehen bleiben. Was wir jetzt thun, das werden uns viele der 
Jetztlebenden und alle, die nach uns kommen, noch danken. 
Freilich gehört zu einer allgemeineren Betheiligung an der Sache 
auch die Aae Ueberzeugung von der Nützlichkeit und Wich⸗ 
tigkeit derſelben, und dieſer ſoll mein nächſtes Wort gelten. 

Thiel. 


Statuten 


des Vereins zum Bau eines Winter⸗-Turn⸗Lokals. 

$. 1. Zweck des Vereins iſt den Bau eines Winterturnlokals 
herbeizuführen. 

$. 2. Daſſelbe ſoll die Beſtimmung haben, 

a) der geſammten Jugend Hirſchbergs, und 
11119 Schülern des Gymnaſiums ſowie denen der 
tädtiſchen Schulen aller Confeſſionen und der hieſigen 
Privatanſtalten, 

b) auch Erwachſenen, wenn dieſelben in größerer 
oder kleinerer Zahl zu Turngeſellſchaften zuſammentreten, 

als Turnlokal für den Winter und, wenn die Umſtände es ge⸗ 
ſtatten, auch für den Sommer zu dienen. 

$. 3. Die für den Bau nöthige Summe wird durch fortlau⸗ 
fende Beiträge aufgebracht, welche in vierteljährlichen 
Raten von mindeſtens 7½ Silbergroſchen pränume⸗ 
rando gezahlt werden. Die Verpflichtung zu ſolchen laufenden 


Beiträgen geſchieht durch Unterzeichnung der Statuten, wodurch 


das Recht der Mitgliedſchaft des Vereins erworben wird. Doch 
ſteht es frei ſolche laufende Beiträge zu zahlen, ohne förmliches 
Mitglied des Vereins zu werden. 

§. 4. Die Leitung der Sammlung fo wie ſpäter des 


Baues liegt dem unterzeichneten Comits ob, welches am 31. März, 


e. von der bisher beſtehenden Turngeſellſchaft erwählt worden iſt. 
Dieſes Comité, welches aus mindeſtens fünf Perſonen be⸗ 
ſtehen muß und nach einfacher Stimmenmehrheit beſchließt, hat 
das Recht und die Pflicht durch eigene, freie Wahl die Zahl 
ſeiner Mitglieder zu ergänzen. 
Stimme des Vorfigenden den Ausſchlag. 


Einer derſelben, der in dieſer Beziehung einzig daſteht, hat 
mir in dieſen Tagen einen Beitrag von 40 Thalern für die 
Turnhalle sur Es giebt Viele in der Stadt, deren Mittel 
ihnen ein Gleiches zu thun erlauben. 
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Bei Stimmengleichheit giebt die 


* 


o 


8.5. Am Anfange Nen Viertelſahrs werden die Beiträge 
durch einen beſondern Boten abgeholt; Auswärtige haben die⸗ 
ſelben an ein beliebiges Comitemitglied einzuzahlen. 

8. 6. Die geſammelten Beiträge werden nach Beſtimmung 
des Comités verwaltet und lediglich nach deſſen Gutbefinden zind- 
bar angelegt. Alljäbrlich wird in einer im Monat October 
durch öffentliche Bekanntmachung im Gebirgsboten zu berufenden 
Generalverſammlung der Vereinsmitglieder über den Vermögens 
beſtand des Vereins Rechenſchaft abgelegt. 

§. 7. Das Comité, welches in feinen Perſonen unverändert 
fortbeſteht, erhält bei der nach Vollendung des Baues erfolgenden 
Auflöſung des ſpeciellen Vereins die unbeſchränkte Dispo⸗ 
ſition über das Turnlokal, natürlich innerhalb der durch 
die Statuten beſtimmten Grenzen. 

$. 8. Die erſte Generalverſammlung (im Monat October 1861) 
hat durch einfache Stimmenmehrheit der anweſenden Mitglieder 
zu entſcheiden, ob Ausſicht auf das Gelingen der Unternehmung 
vorhanden ſei, oder nicht. Bei Stimmengleichheit entſcheidet die 
Stimme des Vorſitzenden im Comité. Im letzteren Falle ſpricht 
das Somite die Auflöſung des Vereins durch öffentliche Bekannt⸗ 
machung aus und erläßt gleichzeitig die Aufforderung zum Rück- 
empfang der gezeichneten Beiträge. Letztere werden alsdann nach 
verhältnißmäßigem Abzuge der erforderlichen Auslagen, ſoweit 
letztere nicht durch die aufgeſammelten Zinſen gedeckt werden 
ſollten, den Einzahlern zurückgewährt, ein etwaiges Zinſenreſi— 
duum aber der hieſigen ſtädtiſchen Armenkaſſe überwieſen. 

0 Wer den hiernach (f. §. 8.) ihm zuſtehenden Betrag 
nicht innerhalb vier Wochen vom Tage des Erſcheinens der 
öffentlichen Aufforderung an erhebt, entſagt damit ſeinem An⸗ 
ſpruche darauf. Die nicht erhobenen Beträge werden dann den 
Turnkaſſen der hieſigen öffentlichen Schulanſtalten zu gleichen 
Theilen überwieſen. 

Hirſchberg, den 25. Mai 1860. 
Das Comité. 
Thiel. Aſchenborn. Lampert. 

0 Bettauer. Ge mille. 

Nachtrag. Durch Beſchluß der Generalverſammlung vom 
7. October c. iſt denjenigen Mitgliedern des Turnhallenbau⸗ 
vereins, welche keine weiteren Beiträge zeichnen, das Recht 
ugeſichert auch fernerhin an den Generalverſammlungen 
Theil zu nehmen und, ſoweit es die von ihnen gezahlten 
Beiträge betrifft, über die zweck- und ſtatutengemäße Verwen⸗ 
dung der geſammelten Gelder mit zu entſcheiden. : 

Das Comité. 
Thiel. 


Aus dem Neumarkter Kreiſe ſchreibt man: 

In Zieſerwitz wurde am 5 December 1862 dem daſigen 
Stellenbeſitzer D. von ſeiner zweiten Frau ein Sohn geboren, 
welcher am 24. Deebr, ſtarb. Am 22. Septbr. d. J. wurde 
dieſelbe Frau abermals, — aber leider in Folge eines be: 
deutenden Schreckes 2 Monate zu früh — entbunden von 
Drillingsſöhnen, welche noch denſelben Tag zur heil. 
Taufe befördert wurden. Sie leben zwar heute noch, ſind 
aber alle drei ſehr leidend. Die erſte Frau des D. hatte 
ihm keinen Sohn — wohl aber vier Töchter geboren, von 
denen noch drei leben. { 

Seit 4 Jahren beſteht im Neumarkter Kreiſe unter den 
Lehrern ein Sterbe⸗Kaſſen⸗Verein, welcher ſich an die 
„Germania“ zu Stettin angeſchloſſen hat und gegenwärtig 
noch 66 Perſonen als Mitglieder zählt. In den 4 Jahren 
ſind von den Mitgliedern an Beiträgen gezahlt worden 
508 Thlr. 15 Sgr. Ein Mitglied ſchied freiwillig aus und 
5 ſtarben (im letzten Jahre allein 4). An die Hinterbliebenen 


‚ter und Schwiegervater, Herrn Karl 


r 1 . — 
5 8 
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wurde zuſammen die Summe von 310, Thlr. gezahlt. Wer 
das lieſet, der merke darauf! Es iſt eine wabre 
Wohlthat, wenn einer trauernden Wittwe die Summe von 
resp. 40 — 50 oder 100 Thlr. ausgezahlt werden kann. Die 
Germania iſt allen ſchleſiſchen Lehtern ſehr zu empfehlen. 
Freilich müßten in jedem Kreiſe Schleſiens einige Lehrer 
zuſammentreten zu einem Vorſtande des zu bildenden Vers’ 
eins, und die nöthigen Mühen und Arbeiten nicht ſcheuen, 
welche unvermeidlich damit verbunden ſind. Der de 
Lohn dafür wird freilich nur in dem Bewußtſein zu ſuchen 
ER, daß dadurch wirklich viele e, getrodnel 
werden. 0 


1 
* 


A, 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn. 
Vom 12. bis 20. Septbr. Hr. v. Byszewski, Gutsbeſitzer, 
n. Frau, a. Drzewee. — Hr. Neidhardt, Gartenbeſitzer, a. 
Löwenberg. — Hr. Prausgitzer, Particulier, u. Frau, a. 
Goldberg. — Frau Rentmeiſter Klapper a. Greiffenſtein. — 
Frau Schwarz a. Breslau. 
Ab ſchlu s. 
In der Badezeit von 1863 waren anweſend: 
1) An Kurgäſten 1609 Fam., mit ihrer Begleitung 2539 Perf. 
2) An Fremden 25430 =: = . 3801! 


— —— — —— 
Zuſammen: 4149 Fam., mit ihrer Begleitung 6340 Per). 
Durch die Munificenz Sr. Excellenz des Herrn Grafen 
Schaffgotſch fanden in dieſer Zeit 
J) im gräflichen Hoſpiz 124 Kranke unentgeltliche 
Aufnahme, verbunden mit Freibad, Koſt, ärztlicher 
Pflege und Medicamenten; unter ihnen 1 Perſon 

der erſten, 27 Perſonen der zweiten und 96 Perſo⸗ 
nen der dritten Klaſſe; | 

2) erhielten freies Bad 520 Perſonen, und zwar: 81 det 
erſten, 213 der zweiten und 226 der dritten Kl. 
darunter 33 Militär-Perſ. vom Feldwebel abwärts.’ 


Dt 


Familien⸗ Angelegenheiten. 


8510. Todes Anzeige. 
Am 29 September entſchlief nach 10 wöchentlichem Leiden 
zum beſſern Leben mein geliebter Mann, der Häusler un 
Veteran J. Gottfried Engwicht, g 
in dem ehrenvollen Alter von 69 Jahren und 5 Monaten. 
Dieſe Anzeige widmet allen entfernten Freunden und De 
. Re 1 But u rer : i N 
ie verw. ng gb. uſe aus Langen⸗Neundor 
Hohlſteln, den 30. September 1803, e 4 
esse 
8573. Todesanzeige und Dank. 
Schnell und unerwartet entriß uns der Tod aus unſerel 
Mitte den 25. September Nachmittags 6 Uhr im 56 Lebens 
jahre, an Bruſtentzündung, unſern e Gatten, Ba 
Srelautäbeiber Berldiägeihmorenen Scheler und GR 
reigutsbeſitzer, d ner ulvorſteher und G 
Mende -Kirchenraths⸗Mitglied. ; 
Schmerzlich betrübt jeioen wir dies Freunden und Belann’ 
ten des ſelig Entſchlafenen hiermit an. Zugleich verbinden 
wir damit auch unſern tiefgefühlteſten Dank für die Lieb 
und Freundſchaft, welche uns und dem Entſchlafenen bei der 


a % 


nahe und fern zu 
ri 


Hoͤchſte wolle Jeden vor ähn 


Schlaf’ wohl, Du Theurer, viel zu früh geſchieden 
Biſt Du uns Allen, die wir je hienieden 
Dein Freundesherz — das treue — nur gekannt. 
Drum klagen wir auch laut um Dich und weinen 
Voll Wehmuth Gattin mit den Kindern Deinen, 
Vom Schmerz der ſchnellen Trennung übermannt. 
Wohl ſind gerecht um Dich die bangen Klagen; 
Wer Dich gekannt, der weiß und muß es ſagen: 
Dein Herz war edel, Deine Thaten gut. 
Drum nimm den Dank, Du Theurer, noch entgegen 
gür Deine Liebe, Deine Sorgſamkeit, 

s bleibe Dein Gedächtniß uns im Segen, 
Bis wir mit Dir vereint in Ewigkeit. 


Heriſchdorf, den 5. Oktober 1863. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 


8556. Trauernder Liebe Rückerinuerung 
an meinen, 


aus Walden burg. 


Ein Jahr iſt ſchon dahin geſchwunden, 
Seitdem der gute Gott Dich rief; 

Aufs neue bluten Herzenswunden, 
Seitdem Du, Theurer! uns entſchliefſt. 
Dein Bild iſt treu in unſren Herzen, 

Du ſollſt uns unvergeßlich ſein; 

Wir fühlen ſchwer der Trennung Schmerzen 
Und denken ewig, ewig Dein. 


Der Herr, er hat Dich aufgenommen 
W. das Reich, wo Freude thront, 

o er die Guten und die Frommen 
Stets mit Vaterhuld belohnt. 
Du biſt nun Denen nachgegangen, 
Die uns der Tod zu früh entführt, 
Sie haben liebend Dich umfangen, 
Wo ſie kein Schmerz nicht mehr berührt. 


Und iſt Dein Grab von uns auch ferne, 
Das Deine theure Hülle birgt, 

Sehn wir doch über m Heer der Sterne 
Uns wieder, in dem Himmelszelt. 

Dort werden wir den Schöpfer loben, 
Und preiſen ſeine Herrlichkeit. - 

Wir ſehn uns wieder doch dort oben, 
Wo unſre Liebe ſich erneut. 


Die trauernde Wittwe 
Z. in Würgsdorf. 


Raudten, als Vater. 


Bruder. 


ſtein, als Schwager. 


den 8. Oct. 1862 in Berlin dahingeſchiedenen Gatten und Vater 
aurerpolier Julius Kretſchmer 


Louiſe Kretſchmer, geb. Schiemann, 
ber a 

Karl Kretſchmer, Zoll⸗Einnehmer in 

Karl Kretſchmer, Heildiener in Frei⸗ 


urg, als Br, . ; 
Geſchwend, Bäckermeiſter in Fürſten⸗ 


0 — 1747 j — s R 
Beerdigung von Naa Nachbarn und Bekannten von 
ı Theil wurde, ſowie auch dem Herrn Orte: 

chter und den Kirchenraths⸗Mitgliedern von Heriſchdorf und 


Warmbrunn, welche ihn zu NN Ruheſtätte begleiteten. Der 
ichen harten Schlägen bewahren. 


8551. Dem wemuthsrollen Andenken 
unſerer 0 
am 7. Oct. 1862 dahingeſchiedenen, innigſt geliebten Mutter, 


Chriſtiane Eckert geb. Thamm, 


und des ihr den 5. Aug. 1863 im Tode nachgefolgten theuren 
Vaters, des Brennerei-Beſitzers 


Johann Eckert zu Greiffenberg 


gewidmet. 


Der Tag, an dem die Mutter ſterbend ſank darnieder, 
Er kehret für uns traurig heute wieder: 

Da regen mächtig ſich in unserer Aller Herzen 

Der Lieb' und Sehnſucht bittre Trennungsſchmerzen. 
Wie war das Jahr, das nun dahin geſchwunden, 

Für uns doch gar ſo trüb in allen ſeinen Stunden, 
Denn ach, der Mutter nach in wen'gen Mond' und Tagen 
Ward auch der Vater hin zur Grabesruh getragen! — 
Wie ſchlug uns Euer Herz doch einſt ſo treu und warm, 
Wie fühlen wir uns nun ſo einſam und ſo arm! 

Wie viel habt Ihr des Guten uns geſpendet, 

Wie war doch Eure Sorge ſtets uns zugewendet! — 
Drum wird ſo manche Thräne Euch noch fließen, 

Die ſehnſuchtsvoll im Leid wir hier vergießen! 

Doch einſt wird aller Schmerz und Harm geſtillet, 

Wenn droben uns ein ew'ges Wiederſehn erfüllet. 


Greiffenberg, den 7. Oct. 1863. 
Die Hinterbliebenen. 


Literariſch es. 
8527. Der „chriſtliche Hausfreund,“ redigirt 
von Herrn Diaconus Spillmann hier, beginnt mit Nr. 39 
das 4te Quartal und iſt durch die Königl. Poſt⸗Aemter zu 
dem Preiſe von 7½ far. pr. Quartal zu beziehen. 

Lauban, 30 Sept. 1863. 
M. Baumeiſter's Buchhandlung. 


8512. 1 
Muſikaliſches. 

Wie in den Zeitungen angekündigt worden, ſind im Ver⸗ 
lage von C. 5 Hientzſch in Breslau, Junkernſtraße, 
ſoeben von unſerem gemüth⸗ und talentvollen Landsmann 

errn Pianiſt H. Lichner in Breslau ſechs Salon⸗ 

iegen für Pianoforte erſchienen. 

Dieſelben zeichnen ſich durch reizende Melodien, muſika⸗ 
liſche Klarheit, runde Form und leichte Ausführbarkeit aus. 
Sauber, elegant und mit Poeſie vorgetragen, müſſen ſie 
wohlthuend und im höchſten Grade befriedigend auf jedes 
Gemüth wirken. — 5 

Allen meinen vielen Freunden und Bekannten, ſowie allen 
Verehrern wirklich guter Salon: Mufit glaube ich hiermit 
einen Dienſt zu erweiſen, wenn ich ſie auf dieſe neuen 
Muſikalien aufmerkſam mache und nochmals beſtens empfehle. 

Herrmann Fritſch, 
Herzogl. Deſſauiſcher Hof ⸗Opernſänger. 


— — ———— —— — — 
z. h. d. 12. X. h. 5. Instr. DI I. u. Br.-M. 
* 


a re 


8587. Um auf alle die meinerſeits ganz unverſchul⸗ 
deten mündlichen und durch die Zeitungen veröffent⸗ 
lichten Fragen und Kundgebungen wegen meiner Er⸗ 
wählung zum Abgeordneten eine Erklärung zu geben, 
fehlt es mir an jeglicher Veranlaſſung, indem ich 
jene wie dieſe für verfrüht halte, ſo lange keine 
Wahlmänner über die ihnen ſich empfehlenden Be⸗ 
werber zu entſcheiden haben. 
Großmann, Apotheker. 


Schauturnen. 

Zum Schauturnen des königlichen Gymnaſtums, 
welches bei gutem Wetter Mittwoch den 7. d. M. 
Nachmittags nach halb drei Uhr auf dem Turnplatze 
des Cavalierberges gehalten werden ſoll, werden die 
Eltern und N unſerer Schüler und alle 
Freunde und Gönner des Gymnaſiums hierdurch er⸗ 
gebenſt eingeladen. Dr. Dietrich, Director. 


—— — — nn mu rn 


8594. Wir verfäumen nicht, unſern Leſern die Mittheilung 
zu machen, daß der 4. Kongreß deutſcher Pomologen, Obſt⸗ 
und Gemüſezüchter für dieſes Jahr Görlitz zur Abhaltun 
ſeiner Verſammlung auserſehen hat. Mit dieſem Kongre 
iſt eine Obſt⸗ und Gemüſe⸗Ausſtellung nicht nur ſämmtlicher 
deutſcher Länder verbunden, ſondern auch von benachbarten 
außerdeutſchen Ländern, Frankreich, Holland, Dänemark ꝛc. 
find Beſuche zu erwarten. Der Gartenbau:Berein zu Görlitz 
hat zu dieſem Zwecke ein beſonderes Ausſtellungs⸗Gebaͤude 
auf dem Neumarkt errichten laſſen und feſtgeſetzt, daß die⸗ 
jenigen Beſucher, welche eine Karte zu dem vom 10. bis 13. 
October tagenden Kongreß a 1 Thlr. löſen, für ihre Perſon die 
Ausſtellung ad libitum beſuchen können. Für 4 welche 
nur die Ausſtellung, welche vom 10. bis 18. October dauert, 
beſuchen wollen, find Eintritts⸗Billete für den erſten Tag 
a 10 Sgr, für die Tage vom 11. bis 18. a 5 Sgr. an der 
Kaſſe zu haben. Da zugleich am 8. d. M. die permanente 
Induſtrie⸗Ausſtellung in Görlitz auf dem Ratbhauſe eröffnet 
wird und außerdem das Theater dieſer Saiſon ganz Vor⸗ 
zügliches bietet, ſo dürfte der Beſuch jener Ausſtellung wohl 
manchen recht reichen Genuß bieten, namentlich wenn gün⸗ 
ſtige Witterung noch außerdem geſtattet, die herrliche Landes⸗ 
krone mit ihrer neuerbauten, guten Reſtauration zu beſuchen. 


—— — 


Freitag den 9. d., Nachmittags 2 Uhr. 

1 bezüglich der hieſigen Turnhalle. — 
Aufruf zur Entſendung einer Deputation nach Leipzig zur 
Gedenkfeier der vor 50 Jahren dort geſchehenen Schlacht. — 
Antrag auf Verkauf der katholiſchen Schulhäuſer aus freier 
Hand, nachdem die Licitation den Taxwerth nicht erreicht 
hat. — Antrag auf Bewilligung der Koſten zu einer Feier 
am 18. Oktober c. hierſelbſt zum Andenken an die Schlacht 
bei Leipzig. — Vertragsgenehmigung den neuen Militair⸗ 
Schießſtand betreffend. — Koſtenbewilligung zur Ortsände⸗ 
rung von Gaslaternen. Großmann, St.⸗V.⸗V. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


8592. Bekanntmachung. 8 
Die Abgrenzung des für den Wau der König⸗ 
lichen Schleſiſchen Gebirgsbahn in der Feldmark 
Hirſchberg (vom Hausberge durch die Sechsſtädte 
bis zur Grenze mit der Feldmark Hartau) vor⸗ 
läufig beanſpruchten Terrains iſt nun vollſtändig 
erfolgt. Indem wir den betreffenden Beſitzern 
daher hierdurch aufgeben, ſich bei der Beackerung 
der angrenzenden Ländereien von den Grenzpfählen 
der Art fern zu halten, daß dieſelben unberührt 
und ſicher ſtehen bleiben, weiſen wir dieſelben auf 
den § 43 ad 4. der Feld⸗Polizei⸗Ordnung vom 
1. November 1847 hin, wonach derjenige, wel 
cher unbefugterweiſe die zur Vermeſſung von Grund⸗ 
ſtücken ꝛc. dienenden Merkzeichen fortnimmt, ver⸗ 
nichtet oder ſonſt unkenntlich macht, mit einer 
Geldbuße bis zu 20 Thlr. reſp. mit verhaͤltniß 
mäßiger Gefängnißſtrafe belegt wird. 0 
Hirſchberg, den 5. Oktober 1863. 
Die Polizeiverwaltung. 


8591. Gemäß $ 16. der Verordnung über die Ausführung 
der Wahl der Abgeordneten zur en Kammer vom 30. Mat 
1849 bringen wir hiermit zur Kenntniß, daß die Abthei⸗ 
lungsliſten aus dem Gemeindebezirk Hirſchberg am 12., 13. 
8 14. Oktober c. in unſrer Rathsregiſtratur öffentlich 
ausliegen. 

Wer die Auſſtellung für unrichtig und unvollſtändig (na⸗ 
mentlih bezüglich der Abtheilung, welcher der Urwähler zu: 
gewieſen worden ift) hält, kann und muß dies innerhalb 
dreier Tage, vom 15. bis 17. Oktober c. ab, bei Unterzeich⸗ 
netem ſchriftlich anzeigen, oder auch die Anzeige bei unſerm 
Rathsregiſtrator Stumpe zu Protokoll geben. 

Hirſchberg, den 7. Oktober 1863. 

Der Magiſtrat. 
gez. Vogt, Bürgermeiſter. 
— ͤ(:2—]—ä — 


\ "„ nd 
Klötzer⸗Verkauf. a 
Im Forſtrevier Caristhal, zur Oberförjterei Petersdorf 
gehörig, ſollen von dem diesjährigen Holzeinſchlage 2234 
Stück Klötzer in Loofen, an den Meiſtbietenden, 
den 13. October a. c, früh von Punkt 9 uhr an, 
in der Revierjäger⸗Wohnung zu Jakobsthal bei Schreiberhau 
verkauft werden. g 
„Die näheren Kaufs⸗ Bedingungen, ſo wie die Lagerplätze 
dieſer Klötzer find zu den gewöhnlichen Amtsſtunden hier 
im Kameral⸗Amte, fo wie in der Oberförſterei zu Peters⸗ 
dorf zu erfahren. 4 i 
Die Bezahlung der erſtandenen Klötzer muß in Königl. 
Preuß. Gelde erfolgen. 5 
ee E 1 1 anbe er 
eichs gr ag o ſches Freiſtandesherrl. 
8505. 8 Kameral⸗Amt. 


4 


8525. Bekanntmachung. n 
In unſer enen iſt sub laufende No. 192 die 
Firma Hoffmann“ 


zu Hirſchberg und als deren Inhaber die verw. Kaufmann 
Hoffmann, Eleonore geb. Hanke daſelbſt am 28. Sep⸗ 
tember 1863 eingetragen worden. 
Hirſchberg, den 28. September 1863. 0 
Königl. Kreis⸗ Gericht. 1. Abtheilung. 


8100. Kl ötzer Verkauf. 


In den nachſtebenden Forſt-Revieren der Oberförſterei 
Hermsdorf u. K. fell von dem diesjährigen Helzeinſchlage 
die angegebene Klötzerzahl in Looſen an den Meiſtbietenden 
5 werden, als: - nt 

im Forſtrerier Hermsdorf u K. 743 Stück, 
Hain 186 


— [zer 


" * * 
5 Brückenberg 741 „ 
Wolfshau 545 „ 
* 75 Seidorf 49 „ 

Der Verkauf der Klötzer aus den Forſtrevieren Hermsdorf 
u. K. und Hain erfolgt den 12. October a c. früh 


" 7 


von 9 Uhr an im Gaftboje zum weißen Löwen 


bier, und eben dafelbft den 14. Oetober a . Nach⸗ 
mittags von 2 Uhr an erfolgt der Verkauf der Klötzer 
aus den drei letzt genannten Repieren. 

Die näheren Kaufsbedingungen fo wie Lagerp'etze dieſer 
Hölzer ſind zur gewöhnlichen Amtszeit hier, ſo wie in der 
Oberförſterei zu Giersdorf zu erfahren. u; 

Die Berablung der erſtandenen Klötzer muß in Königl. 
Preuß. Gelde erfolgen. 

Hermsdorf u. K., den 26 September 1863. 5 
Reichs gräflich Fcaffgorich cen Frei Standes⸗ 

herrliches Kameral-Amt. 


8569. Aufforderung 


er 3 
Konkurs⸗Gläubiger, wenn nur eine An: 
meldungsfriſt feſtgeſetzt wird. 

— (Formular 6 der Inſtruction vom 6. Auguſt 1855.) — 

In dem Konkurſe über das Vermögen des Handelsmanncs 
und Leinwandhändlers Joſef Stenzel 0 Liebau werden 
alle Diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als Kon⸗ 
kursgläubiger machen wollen, bierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig fin oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht 1 

bis zum 31. October d. J. einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden, und dem⸗ 
nächſt zur Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
Friſt angemeldeten Forderungen 5 
auf den 17. November d. J. Vormittags 9 Uhr 
in unſerem Gerichts⸗Local Partbeien: Zimmer No. 3 vor dem 
Kommiſſar Herrn Kreisrichter Moſchner hier zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung Ane einreicht, hat eine Ab⸗ 
ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerem Amtsbezirke 
jenen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner For⸗ 
derung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis 
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen es hier 
an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ Anwälte Juſtiz⸗ 
Rath von Schrötter, und Rechts⸗Anwalt Mayer hier zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. " 

Landeshut, den 30. September 1863. ä 

Königliches Kreis: Gericht. J. Abtheilung. 


er e tn 


materiellen 


8576 Dankſagung. 


76. 0 

Allen lieben Verwandten und Freunden von hier und 
auswärts, welche uns ihre Liebe und herzliche Theilnahme 
an dem Tode, welcher durch heftige Gemüthserſchütterung 
den Herzſchlag zugezogen hatte und dadurch unſere einzige 
Tochter Emilie in dem blühenden Alter von 20 Jahren 
von unſern Herzen nahm, an den Tag gelegt haben, 
ſtatten wir unſern innigſten Dank ab. Insſonders fühlen 
wir uns zum herzlichſten Danke verpflichtet den geehrten 
Frauen, Jungfrauen und Junggeſellen, von hier und aus⸗ 
wärts, und Allen, welche unſerer Tochter das letzte Geleite 
zur ſtillen Ruheſtätte gegeben, mit dem Wunſche, daß Gott 
jede Familie vor ſolch' einem plötzlichen ganz unetivarteten 
Verluſt in Gnaden bewahren möge. 

Schmiedeberg, den 5. October 1863. F 

Die betrübten Eltern: Auguſt Weiß, Schneidermeiſter, 

und Auguſte Weiß, und J. Gratzke. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Stand der Lebensversicherungs- 
8561. bank f. D. in Gotha 


am 1. October 1863. 
ö 25207 Pers. 
42,707300 Thlr. 


Versicherte ERSTE 
Versicherungssumme . . . 
Hiervon neuer Zugang seit 1. Jan.: 
Versicherten 
Versicherungssumme 
Einnahme an Prämien und Ziusen seit 
1. Januar 
Ausgabe für 422 Sterbefälle 765500 
BAA else „ 11520090 
Dividende der Versicherten für 1863 (aus 1858) 33 Proz. 
I -, 1864 (aus 1859) 37 
- - - 13865 (aus 1860) 38 
Der Bank fonds ist hauptsächlich in ersten Hypotheken 
grösserer Landgüter von mindestens doppeltem Boden- 
werthe angelegt: Neben der dadurch gewährten hohen 
icherheit bietet die unverkürzte Vertheilung 
der Ueberschüsse an die Versicherten möglichste Billig- 
keit der Versicherungspreise dar. Unter Verweisung 
auf obigen ungemein starken Zugang in diesem Jahre 
ladet zu weiterer Theilnahme ein ö \ 
Friedr. Lampert in Hirschberg. h 
Jul. Ulrich in Goldberg. \ a 
Wilh. Rössler in Greiffenberg. e 
C. Weiss in Jauer. 
Carl Eriedr. Pohl in Landeshut. 
Buchhändler J. C. H. Eschrich in Löwenberg. 
Fr. Heinr. Mende in Schmiedeberg. 
Ziebig & Co. in Waldenburg. 
8583. Einem geehrten Publikum Hirſchberg's und Umgegend 
zeige ich hiermit ergebenſt an, daß alle Arten von Putz zur 
größten Zufriedenheit gefertigt werden. Um geneigte Gr 
träge bittet Emilie S ch o lz, Prieſtergaſſe 117. _ 
8565. Ein geſunder, gut erzogener Knabe von 4 Jahren 
kann an eine Familie, welche ein Kind zur weiteren Erziehung 
wünſcht, fofort abgegeben werden. Näheres bei 5 
C. Rudolph in Landeshut. 


1283 Pers. 
2,836600 Thlr. 


1,4000000 


x 


8502. 


* 


8564. Engliſcher Sprachunterricht. 

Nach längerer Pauſe gedenke ich, in Folge ausgeſprochener 
Wünſche, Mitte d. M. wiederum einen Unterrichts kurſus der 
engliſchen Sprache zu beginnen, und bitte, die etwaigen 
Anmeldungen zur Theilnahme mir möglichſt bald zugehen 
zu laſſen. Lungwiß. 


— — —-— ———h—— — —— 


8531. Diejenigen, welche noch Forderungen an mich oder 
meinen verſtorbenen Mann zu begründen vermögen, fordere 
ich auf, ihre Anſprüche bis ſpäteſtens den ]2ten d. M. bei 
mir geltend zu machen. 
Hirſchberg den 4. October 1863. 
Clara von Graurock geb. von Bennigſen. 


——— 
Für die Herren Geiſtlichen und Vormünder. 
8182. Ein linderloſes Ehepaar iſt geſonnen eine Waiſe, die 
weder Vater noch Mutter mehr hat, Mädchen, evan⸗ 
geliſch, im Alter von 1½—3 Jahren, (welches geſund und 
in chriſtlicher Ehe geboren iſt), entweder in Pflege oder auch 
an Kindesſtatt anzunehmen. Briefliche Anerbieten mit ge⸗ 
nauer Angabe der Umſtände wird die Exped. d. Boten an⸗ 

nehmen und weiterbefördern. “ 


8548 


| Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 


rn 


— 10 8 


N Lotterie. 


Am 17. d. Mts. beginnt die Ziehung der 4. Klaſſe 128. 
Lotterie. — Gemäß § 5 des Lotterie-Plans werden die reſp. 
Intereſſenten darauf auſmerkſam gemacht, daß die Gin: 
köſung der Loofe zu dieſer Klaſſe bei Verluſt 
jeden ee bis ſpäteſtens zum 13. d. M. erfolgt 
ſein muß. 4 

Hierbei nehme ich Bezug auf die Beſtimmung der Königl. 
General-⸗Lotterie⸗Direction: „daß Spieler, welche bei 
Erneuerung von Looſen zur 4ten Klaſſe das 
Weiterſpielen derſelben Nummern in nächſter 
Lotterie dem betreffenden Einnehmer anzeigen, 
ein Recht an Aufbewahrung derſelben nur bis 
zum 10ten Tage nach beendigter Ziehung 4. Klaſſe 
vorheriger Lotterie erwerben.“ 

Friedr. Lampert, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer in Hirſchberg. 


— — — — — 

8559. Ich erkläre den Stellbeſiter Ehrenfried Päßolt 

aus Vorder⸗ Mochau für einen rechtlichen Mann. 
Klein⸗Helmsdorf. Franz Schiededk. 


Bei dem Beginn der Ernte erlaube ich mir wiederholt darauf aufmerkſam zu machen, daß die von 


mir in hieſiger Gegend vertretene 


Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


außer Gebäuden, Mobiliar, Waaren, 


Vieh auch 


Erntebeſtände aller Art 
in Gebäuden und Schobern auf freiem Felde zur Verſicherung übernimmt. 
Die Prämien werden in allen Fällen möglichſt billig geſtellt und Nachzah⸗ 


lungen niemals verlangt. 


Zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗Anträ 
5 


Formulare empfiehlt ſich: Der Agent der 
Greiffenberg i. Schl., den 1. October 1863. 


Le und unentgeltlicher Verabreichung der erforderlichen 


eipziger Feuer: Verſicherungs⸗Anſtalt 
H. Müſſigbrodt. 


— 


Lokal⸗ Veränderung. 


Meinen werthen Kunden und einem geehrten Publikum biefiger Stadt und Umgegend hiermit die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich mein Leinen, Schnitt: und Wollwaaren⸗Geſchäft, früher Butterlaube No. 37., nach der Langſtraße in 


das Haus des 
ſpruch bittet 


> Hirſchberg, den 1. Oktober 1863. 


Herrn Gutmann, vis-à-vis der Frau Kaufmann Hoffmann, verlegt habe. 


Um ferneren geneigten Zus 


August Schmidt. 


J. Chr. Hüber's Seiden:, Wollen: Färbetei und Druckerei 


befindet ſich vom J. October ab am katholiſchen Ring No. 390, beim Blattbinder Herrn Kloſe. 


8272. 


Schul und Penſions Anzeige. 


In dem Penſionat des Victoria⸗Inſtituts finden Töchter jeden Alters, welche höhere Töchter⸗Schulen beſuchen, oder im 


uſtitut ſelbſt ausgebildet werden ſollen, unter mäßigen Bedingungen freundliche und liebevolle Aufnahme. 
Mit demſelben ſteht eine Bildungsanſtalt für das Erzie ungsfach 
Der Wintercurſus beginnt den 5. October, für angehende Kindergärtnerinnen jedoch 
erſt den 18: 5 Auskunft enthält ein durch den Buchhandel oder per Poſt zu beziehender 


J 
Franzöſiſch ſind die Umgangsſprachen des Penſionats. 
der erſten Kindheit in Verbindung. 


örlitz, 


Engliſch und 


Hedwig Seydi : — 
e er, geb. Kayſer. 
Fr. Nichard Send er. . 


m 


8541. Wohnungs veränderung. N 

Ich wohne jetzt äußere Schildauerſtraße bei Frau Wittwe 
Abr, vie-ü-vis Herrn Töpfermeiſter Grantke. Dies . 
nen geehrten hieſigen und auswärtigen Kunden zur Nachricht. 
Hüte, Hauben, Kapotten, Coiffüren u. ſ. w. wer 
den wie ſonſt in und außer dem Hauſe ſauber, modern und 
billig gefertigt; ich bitte daher auch dort um gütige Auf; 

träge. Albertine Bauer. 
— 3 — 


rm 


4 


— 
| Nicht zu überſehen 
8533. 10 Thaler Belohnung! 


erhält derjenige, welcher die am 27. v. M. mir und andern 
erſonen ar der verehelichten Schneidermeiſter Thereſia 
cholz zu Schwarzwaldau zugefügte wiſſentliche Verläum: 
dung und Ehrenverletzung gerichtlich event eidlich bekunden 
ann 


0 i. Nauer, g. W. 
Schmidts dorf per Friedland in Schleſien, 
den 2. October 1863. 


Berkaufs - Anzeigen. 
8516. Ein Landgut von 132 Morgen fruchtbaren Boden, 
in Mittelſchleſien, in der Nähe von Eifenbahn, Garniſon⸗ 
und Marktſtädten, will Beſitzer wegen Familien Verhältniſſen 
etzt preisgemäß billig, bei einer Anzahlung von nur 5000 rtl. 
verkaufen und übergiebt hierbei die reichliche Ernte in Scheune 
Wia h mit genügendem Viehſtande und vollſtänd gem 
irthſchaftlichen Inventar. f 
f Sana denen es um die käufliche Erwerbung einer 
fruchtbaren Scholle zu thun ist, erhalten auf ſchriſtliche An⸗ 
h Tage unter Adreſſe: K. O. 18 poste restante Prieborn 
näheren Beſcheid. 


588552. Haus Ver kanf. 

Vom heutigen Tage an iſt mein Haus, Greiffenberger⸗ 
ſtraße in Hirſchberg, mit einem ſchönen Garten und großem 
Hofraum zu verkaufen oder im Ganzen zu vermicthen, 

Das Nähere bei Hering, Langſtraße. 


FSSSSESTTTEHEHNESTTTTETTTTTE 
Guts⸗Verkauf! 


5 Ein Gut, ½ Stunde von Stadt und Eifen: | 
bahn belegen, lt einem Areal von 300 Mor: % 
4 > nen kleefähigem Boden, ſchönem, maſſiven 8 
1 Gehöfte, ſoll mit ſammtlicher Ernte und voll: 
h J Mändigem Juventarium befonderer Umſtände % 
8 S halber fofort verkauft werden. > 
5 Preis 27,000 Thlr. Anzahlung 8000 Thlr. % 
8. Näheres durch den Güter⸗Negotiant A. Schulz 8 
in Bunzlau. 


ee 


Ein Bauer 


von reichlich 100 Morgen Areal Acker; Wieſe und ſchönem 

Leftgarten, größtentheils Weizenboden, Alles kleefähig milder 

lehmiger Boden, binterm Geböft in einer Fläche gelegen, 

N Meile von Modlau und 1 Meile von der Breslauer Bahn 

f entfernt, bin ich beauftragt für den billigen Preis von 

7000 Thien. mit 3000 Tbir. Anzahlung in Pauſch und Bo. 
gen zu verkaufen. Näheres durch Rn 

1 Louis Riecke, Hausbeſitzer in Steinau a/ O. 


— 151 


8274. Steinbruch⸗Verkauf bei Lauban. , 
Wegen anhaltender Krankheit ſehe ich mich gendthigt, 
meinen ganz feinen weißen Sandſteinbruch, zu den 
beſten Bildhauer ⸗Arbeiten geeignet, ſowie überhaupt das 
ganze ſeit vielen 7 605 beſtehende und gut eingerichtete Ge⸗ 
ſchäft mit Laſtkrahn zu verkaufen. Mit dem Bau der Ge: 
birgsbahn wird mir das Geſchäſt zu groß und unmöglich, 
daſſelbe allein fortzufegen. - Hierauf Reflektirende wollen 
ſich gefälligft wenden an Auguſte verw. Grabiſch 
in Ullersdorf bei Lauban. 


7TTPP0T000T000T0T0T0T00bbbb WEEREEODEEEN, 
8523. Das den Raupbach'ſchen Erben gehörige Haus am 
Schildauer Thore iſt zu verkaufen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilen Herr Juſlizrath Robe und Herr Apotheker Lucas 


in Cunnersdorf. 
Hausverkauf. 


8515. 

Ein maſſives Haus mit zwölf Stuben, Verkaufs: Local, 
Garten und Remiſe, zu jedem Geſchäft geeignet, iſt an 
einem Fabrikotte und ganz in der Nähe einer Kreis- und 
Fabrikſtadt fofert zu verkaufen. 

Näheres unter Chiffre P. Mi. poste restante Walden 
barg i. Schl. 

„ — ͤ—?é— 
8539. Für Stellmacher zur Beachtung. 

Nachdem ich mir eine neue Schmiedewerkſtatt erbaut, bin 
ich geſonnen, das früher bewohnte Haus nebſt Gärtchen 
zu verkaufen! daſſelbe eignet ſich wegen ſeiner guten Lage 
ganz beſonders für einen Stellmacher, und wird auch ein 
ſolcher in hieſiger Vorſtadt allgemein gewünſcht; da ich mich 
beſonders mit Wagenbau und landwirthſchaftlichen Geräthen 
beſchäftige, kann ich auch demſelben dauernde Beſchäftigung 
zuſichern. Nähere Auskunſt ertheilt auf portofreie Anfragen 
oder mündlich der Eigenthümer E. Urban 

Landeshut, den 1. October 1863. Schmiedemeiſter. 


SSG GSS 


8 8524. Ein Gütchen in der Görlitzer Gegend von 8 
5 107 Morgen Areal, durchweg kleefähiger Boden, incl. 2 

10 Morgen Wieſen, ſchöͤnen Gebäuden und herrſchaft⸗ 8 
Z licher Wohnung, vollſtändigem lebenden und todtem 8 
Inventarium und ausgezeichneter Erndte, iſt für den : 
Preis von 12000 rtl. zu verkaufen, oder auch auf ein % 
größeres Gut bis zu 30,000 rtl zu vertauſchen; jede % 
5 nötbige baate Zahlung kann ſofort geleiſtet werden. 8 
Naheres auf frankirte Anfragen beim früheren Vor: % 

werksbeſitzer Auguſt Schulz zu 


Bunzlau. 


A EB, 
5 „ir 8 — 


und Kutſchwagen, Ackergeräthſchaften u. ſ. w. gewährt. 
wovon ſieben⸗ bis acht Tau⸗ 


freie Anfragen unter Chiffre A R 
in der Lauſttz, wo alsdann die Unterhandlungen wegen des 
queſt. Grundſtücks erfolgen. 2 


8329. die Gärtnerſtelle Nr. 22 zu Glersporf bei 
Goldberg, wozu 16 Scheffel Aecker bresl Maaß, ca. 2 Schef⸗ 
fel Obſt⸗ und Graſegarten, ca. ein halber Morgen Wieſe 
gehören, Wohn: und Wirthſchaftsgebäude in gutem Bau⸗ 
zuſtande befindlich, iſt unter günſtigen Bedingungen ſofort 
zu verkaufen. — Auskunft wird an Ort und Stelle, wenn 
möglich ohne Einmiſchung Dritter, ertheilt. 


TCC · CE SNETA RTL ã cc DER ARCHE” 


Johann Andreas Hauſchild's 
vegetabiliſcher Haarbalſam. 


Die mir in täglich wachſender Zahl von Perſonen 
aller Stände, ſowie wiederholt von königlichen und fürſt⸗ 
lichen Höfen zugegangenen Entbietungen und Anerken⸗ 
nungsſchreiben liefern unſtreitig den ſicherſten Beweis, 
daß unter allen derartigen Mitteln der 

Bauſchildſche Haarbalſam 
das einzige iſt, durch deſſen Anwendung man das 
Ausfallen der Haare wirklich zu befritigen und 
auf bereits kahlgewordenen Stellen den Haar⸗ 
wuchs wiederherzuſtellen im Stande iſt. Es mö⸗ 
gen daher die nachſtehend wörtlich abgedruckten Briefe 
u. f. w an Stelle jeder weiteren Anpreiſung und als 
neue Belege für die Wirkſamkeit des Balſams dienen: 


Durch einen Verſchlag hatte ich meine ſämmtlichen 
Kopfhaare, auch die Augenbrauen verleren, ſo daß 
ich im wahren Sinne des Wortes auch nicht 
ein Haar mehr auf dem Kopf hatte. Vieles hatte 
ich ſchon gebraucht, aber immer ohne Erfolg, ſo daß ich 
ſchon im Begriff war, mir eine Perücke zu kaufen, als 
mir der Hauſchild'ſche Balſam empfohlen wurde, 
der mir nach ohngefähr Smonatlihem Gebrauche wieder 
zu einem ganz vollſtändigen und dichten Haar⸗ 
wuchſe verholfen hat. . 

Meine Freude darüber iſt um ſo größer, als ich ſchon 
alle Hoffnung aufgegeben hatte, mein Haar wieder zu 
bekommen und aus Dankbarkeit gegen Herrn Kraße 
Nachfolger hier, der wir den Balſam völlig unent⸗ 
aan lieferte, und zum Troſte ſolcher, die an gleichem 

ebel leiden, kann ich nicht umhin, dieſes wirklich 
wunderbare Reſultat hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß zu bringen. Heinrich Grohmaun, 

Leipzig. im Hauſe Rivinus u. Heinichen 


Meiner Frau gingen ſeit längerer Zeit, wahrſcheinlich 
in Folge nervöſer Kopf Leiden, die ſonſt ſehr dichten 
Haare ſchnell und fortwährend aus, jo daß ein gänz: 
licher Verluſt des Haarſchmuckes zu befürchten ſtand. 
Auf Anrathen brauchte ſie den Hauſchild'ſchen Balſam. 
Schon nach Verbrauch eines Viertelfläſchchens hörte das 
fernere Ausfalten der Haare auf und auf ſämmtlichen 
dünnen Stellen zeigt ſich jetzt ſchon neuer Haarwuchs. 
In meiner Freude darüber und aus Dankbarkeit gegen 
den Erfinder des Balſams ſtelle ich dieſes wahrheits⸗ 
getreue Zeugniß aus. Guſtav Haunftein, 

Leipzig. Wieſenſtraße Nr. 9, 2. Etage. 

Der Hauſchild ſche Haarbalſam it in großen 
Originalflaſchen a 1 Thlr., halben Fl. a 20 Sgr., iertelfl. 
a 10 Sgr. und kleineren Flacon a 5 Sgr. echt nur 
bei mir und 7 

in Hirſchberg allein bei A. Spehr zu haben. 

Jul. Kratze Nachfolger in Leipzig. 


r ˙ BEA RER TE BEE EEE TREE RL. ZB 


- 1752 — 


Gummiſchuhe, 


en gros & en detail, 


das beſte 
amerikaniſche Fabrikat BE einen, | 


zu den 


allerbilligſten Preiſen 
bei 4 50 


August Wendriner, || h 

Hirschberg, Ring, Butterlaube 36. 4 

— . 1]•—[b-—— 8 
2 ——— 

Malz, Citron⸗ und Anisbonbons, 


pro Pfd. 7 Sgr., bei Entnahme von 4 Pfd. billiger, empfiehlt. 
8470. A. Scholtz, lichte Burgftraße, 7) 


Hanichild 8 Haar Balſam 5 


beſeitigt nicht allein in kürzeſter Zeit das Ausfallen und Eis 
grauen der Haare, ſondern bringt auch bei bereits eingetrete⸗ 
ner Kahlköpfigkeit die kräftigſte Haarfülle bald wieder hervor; 
Verkauft wird der Hauſchildiſche Haar⸗Balſam in Flaſchen 
à 1 Thlr., halben Fl. à 20, Viertel⸗Fl. A 10 Sgr. nebſt aus: 


fübrliher Gebrauchs Anweiſung in Hirſchberg nur 0 


allein ächt bei a 
7404. Fr. Schliebener. 


8436.8 Weißes Tafel⸗ Glas ! 


in allen Größen, iehlt 2 
Sahmiedeberg. 11 C. H. Taufling. 


* 
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8511. Da ich jetzt ſtarke Zufuhren von ausgezeichnet ſchönen 


in 
arten Spedflundern Speckbücklingen 
N 


täglich erhalte, empfehle ich dieſe ſchocweiſe zum Wieder⸗ 
verkauf, — ſowie auch I 


Spickaal, Elb. Caviar, Bratheringe, 


marin. Aale 
Elb. Neunaugen, letztere billiger als bisher in en gros 
& en detail, desgleichen in ganzen Tonnen 


Holländ. Fettheringe, 63: Schotten: | 
Fullbr,: SHeringe, 


roßß und kleine Berger Heri al 2 8 
and kleine Fettheringe — feine K — e, | 


„Donner, 


„Stockgaſſe 29, Breslau. 
Auch find jeden Tag friſche Kieler Sprotten zu erwarten. 


Zweite Beilage zu Nr. 80 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863, 


fen Hiermit die ergebene Anzeige, daß nun mein Lager durch 
das Eintreffen der ſelbſtgewählten Neuheiten vollſtändig ſortirt iſt. 


Hauptſächlich erlaube ich mir auf eine reiche Auswahl in Winter⸗ 
Mänteln jeder Facon aufmerkſam zu machen. 
Frdr. Schliebener. 


125 Wiederverkäufern 
ſpfehlen wir unſer in Leipziger Meſſe auf's Beſte aſſortirtes Waarenlager einer gütigen 
eachtung. Wwe. Pollack & Sohn. 
s. Nach Empfang der in Brünn und Leipzig 


erſönlich eingekauften Herbſt⸗ und Winter: Stoffe für Herren, empfehle ich 

5 ue das Meueſte, was die Mode nur bietet, in einer wahrhaft reichen und pracht⸗ 

ollen Auswahl. 

b Beſonders nennenswerth find zu Paletots (Ueberziehern) und Jaquetts: 

Havanna und melange Natinee's, Pique's, Diagonales x. 

8 Zu Beinkleidern und Weſten: 5 

Caro und havanna Velour's, Buckskin's, Cachemir's x. 
Auch find die allerneueſten Façons in Ueberziehern, als: Paletot 

rancais und Paletot du Nord, ebenſo die ſehr kleidſamen 
a Wiener Phantaſie⸗Jaquetts 
In Auswahl zu haben. 


1 
Sr 1 0 U 
Wie bekannt werden nicht nur die Brünner Stoffe, II V N 7 U 
welche ſelbſtredend u gut find, ſondern auch d \ 0 U In N 1. 


alle anderen Fabrikate von mir in gediegener Qna: 0 2e 0 15 
Hirſchberg, innere Schildauerſtr. 


lität und ächten Farben geführt. 


1 Mäntel und Jacken 
empfiehlt in größter Auswahl M. Urban. 


853. Durch perſönlichen Einkauf auf jetziger Leipziger Meſſe iſt mein Mode⸗Waaren⸗ 
Lager wieder auf's Vollſtändigſte aſſortirt und empfiehlt ſolches zu geneigtem Wohlwollen 


J Friedeberg a. Q. J. E. Petzold. 


8502. 


8570. J. Oſchinsky's Geſundheits⸗ 
und Univerſal⸗Seifen empfing wieder 
A. Spehr. 

8528. Ein Letzner'ſches Billard, in gutem Stande, mit 
elfenbeinernen Bällen, ſteht im Gaſthofe „zum weißen 
Roß“ in Lauban zum Verkauf. 

8549. Vier ſtarke, ſehr brauchbare Arbeitspferde ſtehen 
zum Verkauf bei dem Maurermeiſter u. Steinbruchbeſitzer 
J. Baumert zu Schömberg. 
Engels ſche Magenbonbons 
gegen Magenſäure, Magenbrennen, ſogenanntes Sauer: 
oder Sodbrennen; die Schachtel koſtet je nach der Größe 
von 5 Sgr. bis 1 Thlr. Wiederverkäufer, welche davon ein 
Commiſſions⸗Lager wünſchen, erhalten einen entſprechenden 
Rabatt. Zu beziehen von Georg Emil Engels in 
Mühlheim a. d. Ruhr. 7267. 


Dr. de Jongh’ider DorſchLeber⸗ 
thran, ſowie deutſche und franzöſiſche 

8 Spielkarten 

empfiehlt A. P. Menzel. 


8593. Marinirten Aal, Elbinger Neunaugen, Sar- 
dines A 'huile, Spickaal, Elb. Caviar, Fromage 
de Rochefort, Neuchateller und Emmenthaler Kaſe 
empfing und empfiehlt billigſt . 
H. Zſchetzſchingck, Markt 18. 


Herbſt⸗ u. Winter⸗Mützen 


für Herren und Knaben in den neueſten Fagons und 


eee II. A. Scholtz. 
{ 8354. Schildauer Straße. . 
8152. Noch einige "/s Looſe Antheile zur 128ſten 
Klaſſen⸗Lotterie, à 6 rtl. 25. ſgr., hat abzugeben 
M. Sarner. 


8514. Flügel ⸗ Verkauf. N 
Neue Flügel und eine reichliche Auswahl gebrauchte, im 
beſten Zuſtande, Pianino und Tafelinſtrumente 
ſtehen zum Verkauf beim 
Inſtrumentmacher Sprotte in Jauer. 


i Verkaufs Anzeige. 
Im Garten des Herrn von Moſch ut ſehr ſchönes O bſt 
0 verkaufen. Auch werden daſelbſt Bouquets u. ſ. w., 
owie Blumen in Töpfen verkauft. 
J. Friedrich. 


. n 


Drahtnägel 
empfingen wieder in allen Längen und empfehlen billigſt 


Wwe. Pollack & Sohn. 


8542. Noch einige Lotterie⸗ 1 Looſe, a 13 rtl. 
20 ſgr., hat abzugeben M. Sarner. 


Naufgeſuche. 


ER. 1 * 
Ziegeln-Kaufgeſuch. 

Es werden circa 3- bis Amalhunderttauſend gut gebrannte 
Ziegeln gekauft, loco Ziegelei. Man bittet die Offerten 
mit Preisangabe in der Expedition d. Boten, unter Adreſſe 
B. 124 abzugeben. 


Gut abgeröſteten Stengel-Flachs 


ſowie auch gebrechten, kauft zum böchſten Preiſe 
8151. Eruſt Legner in Buchwald. 


7 
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8547. Kaufgeſu ch! 


Reinen Kümmel Saamen, 
walſche Nüſſe, aber nur ſolche, welche an 
der Luft getrocknet ſind, 


kauft G. R. Beidelmann in Goldberg. 


Getrocknete Blaubeeren, 
heuriger Erndte, werden zu kaufen 
gefucht vom f 
Deſtillateur Ignatz Friedländer 
in Bunzlau. 


Zu vermiethen. 
8536. In No. 87 der innern Schil dauer- 
Strasse ist zum 1. Januar k. J. ein Ver- 
kaufs- Local nebst Hintergewölbe zu 
vermiethen. Desgleichen ein meublirtes 
Stübcehen im 3, Stocke. 
Ernst Nesener. 


8585. W Wohnung zu vermiethen. ug 

Der 2te Stock meines Hauſes, Ring und Schildaue 
beſtehend aus 6 Stuben, heller Küche, Kammern c., iſt von 
Weihnachten ab zu vermiethen. Bettauer. 
8537, In dem früheren Julius Erfurt ſchen Haufe, 
äußere Burgſtraße, iſt eine herrſchaftliche 292 I ö 
vermiethen. Näheres im Hauſe ſelbſt bei der Beſitzerin. 


8577. In meinem neugebauten Haufe ift der erſte Stock, 
beſtehend in 3 Stuben, Kabinet, Küchenſtube nebſt nöthigem 
Beigelaß, bald oder auch zu Weihnachten zu beziehen. 

A. Berndt, Wildpretthändlerin. 


— — I — — . — un 
8574. Das Haus Nr. 11 zu Grunau, welches ſich zu jedem * 
Geſchäft eignet, iſt ſofort zu vermiethen. 


ER 
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8579. In meinem Hauſe in No. 190 zu Hermsdorf u. K. 


iſt das bis jetzt von Herrn Kreisrichter Haucke glas, abte 


Quartier, beſtehend in 4—5 Zimmern nebſt Beigelaß, bal⸗ 
digſt oder vom 1. Januar an anderweitig zu vermietben. 
Näheres beim Eigenthümer A. Wittge. 


Perſonen finden Unterkommen. 


CCC 
8560. Einen Commis (Chrift), der im Modewaaren⸗ 


und Tuchgeſchaft bewandert ift und kleine Reiſen mit & 
unternehmen kann, ſucht zum ſofortigen Antritt 
J. W. Gallewsky in Löwenberg. 


BESEBESSTIEHVNEISESSSERTS 
8575. Ein tüchtiger Malergebülfe findet dauernde Ber 


ſchäftigung beim Maler R. Böhm in Hirſchberg. 
Ring, Butterlaube 37. 


8435. Ein Litbograph (Schriftzeichner) findet bei ſoliden 
Anſprüchen dauerndes Engagement. Zu erfragen in porto⸗ 
freien Briefen bei Herrn Buchbinder Fiebig in Löwenberg. 


8518. Ein Clarinettiſt kann baldigſt in Condition treten 
beim Muſikdir. Nitſche in Sprottau, Markt No. 26. 


8399. Zwei bis drei Buchbinder⸗Gehülfen finden 


dauernde Beſchäftigung bei 0 
8 8. Starosky, Bilderrahmen⸗Fabrikant. 


Heriſchdorf bei Warmbrunn. 


REELFEELLEELPELEIESPEEPERSR 
& 8552. Ein Kürſchnergeſell findet gegen guten 
Lohn den ganzen Winter über Beſchäftigung und 
g; kann ſofort in Arbeit treten bei . 
Koch, Kürſchnermeiſter in Lau ban. 


2 
ERLERNT SL ELLE 
852]. Geübte, fleißige Oelanſtreicher finden bei gutem 


Lohn noch lange Beſchäftigung beim 9 
en o Maler Knechtel in Bunzlau. 


8517. 3 Bautiſchler finden dauernde Beſchäftigung bei 
W. Bergner in Lauban. 
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8448. Zwei Klempnergeſellen 
finden ſogleich dauernde Beſchäftigung 
in der Spielwaaren⸗Fabrik des Herrn G. Söhlke 
8 in Petersdorf. 


8477. Ein Schloſſergeſell findet dieſen Winter Beſchäf⸗ 
tigung beim er G. Feiſt in Warmbrunn. 


— — 


— — — ET ET TE Fer 
8520. Ein Brauergeſelle kann bald in Arbeit treten 
Wo? iſt zu erfragen in Expedition des Boten. 


5 n — — 
8538. Maurergeſellen zu dauernder Arbeit fucht 
Kretſchmer, Maurermeiſter in Landeshut. 


8595. Bei dem Bau der Fabrik im Sattler 
können noch Arbeiter eintreten. 


— k ꝛ:2æ 2—ꝛ—3ß—i— ́— ꝓ ö—᷑—w—ü—ᷣ— !j——ꝛůßv«˖ͤꝗ nn 
8398. 200 tüchtige Maurer und Steinhauer finden 
bei den Bauten der ſchleſiſchen Gebtrgsbahn lohnende und 
dauernde Beſchäftigung und wollen ſich dieſelben in Lauban 
dei dem Unterzeichneten melden. Däumichen. 


8535. Für ein Material: u. Deſtillations⸗Geſchäft 
wird ein brauchbarer, tüchtiger Detaillift zum baldigen An⸗ 
tritt geſucht. Näheres bei 


C. H. Franz in Görlitz. Nikolaigraben. 


8540. Zwei Schmiede⸗ und ein Schloſſergeſelle 
finden dauernde Arbeit; auch zwei Lehrburſchen finden 
Unterkommen beim Schmiedemeiſter Urban in Landeshut. 
E ˙—:U0ʃ:!'1h ˙ ¹L¹e3n ˙ d] en nn nn nn. 


K» — — 

SEEREREPEPLLHFIBEBEBEBELR 

8 8558. Ein zuverläſſiger, mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehener Privat⸗Nachtwächter findet Anſtellung 

in der Spinnerei auf der Roſenau. 


SEREBPPLPLBELLPEPTLSEPLBERER 


8392. Ein in ſeinem Fache tüchtiger, mit guten Zeugniſſen 
verſehener Haderboden⸗Aufſeher wird geſucht. 
Schriftliche Meldungen nimmt die Expedition des Boten an. 


8% 


8546. Eine gejunde, kräftige Amme wird bald zu enga⸗ 
giren gewünſcht. 
Näheres durch die Hebamme Hoffmann in Jauer. 


Perſonen ſuchen Unterkommen. 
8534. Ein junger Mann, der vier Jahre in einem ſehr leb⸗ 
haften Material: u. Deſtillations⸗Geſchäft thätig 
geweſen und welchem gute Atteſte zur Seite ſtehen, ſucht zum 
baldigen Antritt in einem ſolchen Geſchäft ein Unterkommen. 
Gef. Adr. nimmt d. Exped. d. Boten unter L. 48. entgegen. 


BESISEESSESCHSETESSSEESBE 
8550. Ein in allen Zweigen der Gärtnerei er⸗ 
fahrener Gärtner, dem die beften Empfeh⸗ 
lungen zur Seite ſtehen und der in hohen 
Häuſern fungirte, ſucht Unterkommen sub R. 

3. Breslau fr. poste restante, 


Lehrherr⸗Geſuch. 
Ein Handlungslehrling, welcher ohne ſeine 


8596. 
Schuld ſeine Stellung aufgeben muß, ſucht auf 2 Jahre zur 
Vollendung ſeiner Lehrzeit in der Umgegend von Hirſchberg 
einen andern Lehrherrn. Zu erfragen in der Exped d. Boten. 


Lehrlings- Geſuche. 


8462. Ein ordentlicher Knabe kann bald in die Lehre tre⸗ 
ten bei Robert Tſchöpe, 
Herren: u. Damenſchuhmacher in Hermsdorf u. K. 


Zwei Knaben, welche Luſt haben Tiſchler zu werden, 
finden ſofort ein Unterkommen beim g 
Tiſchlermeiſter Jentſch in Ober: Saljbrunn, 
8513. wohnhaft bei Herrn Demuth. 


mein 9 


Gefunden. 
8529. Eine rothe Waage ift bei mir abzuholen. 
Grunau. Lienig. 


8566. Ein kleiner, ſchwarz⸗ und weißſcheckiger Wagenhund 
mit Halsbanp hat ſich bei Lauban zu mir gefunden und iſt 
derſelbe binnen 8 Tagen gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
gebühren u, Futterkoſten abzuholen in Nr. 92 in Friedeberg a/ Q. 


8597. Ein zugelaufener ſchwarzer, langhaariger Hund, mit 
braunen Beinen, kann beim Häusler Franz Baumert in 
Neuſorge bei Birngrütz abgeholt werden. 


8588. Verloren. 

Am Donnerſtag den 1. Oktober iſt ein Jagdhund (Wachtel⸗ 
Rage) auf der Jagd, in der Nähe der Schneekoppe, verloren 
egangen. Er hat gebrannte Läufe und Schnauze, iſt lang⸗ 
re und ſchwarz und hört auf den Namen Fiedur. Eine 
gute Belohnung erhält der, welcher ihn im deutſchen Hauſe 
zu Schmiedeberg abgiebt. Gaſtwirth E. Ludwig. 


8555. Am Sonntag den 27. September c. Nachts iſt mir 
und beim Hauſe von der Kette abhanden gekommen; 
derſelbe iſt mittelgroß, ſchwarz mit weißer Bruſt und einem 
weißen Vorderfuße und hört auf den Namen Bellmann. 
Wer mir denſelben zurückbringt, erhält eine angemeſſene Be⸗ 
lohnung bei dem unterzeichneten Eigenthümer. 
arl Krauſe 
in Alt⸗Röhrsdorf bei Bolkenhain Nr. 75. 


Geld verkehr. 
8449. 1200 und 300 Thlr. weiſ't gegen genügende 
Sicherheit nach Schmidt, Fleiſchermſtr. 
8394. Neunhundert Thaler find ſofort gegen ſichere 
Hypothek zu vergeben durch den 
Zimmermeiſter E. Schulz in Warmbrunn. 


8544. 500 xtl. können zu Weihnachten bei der katholiſchen 
Kirche zu Bolkenhain hypothekariſch ausgeliehen werden. 


Einladungen. 


8590. Zur Kirmes nach Straupitz 

ladet Donnerſtag den 8. Oktober bei gutbeſetzter Tanzmuſik 
ergebenſt ein. Für friſchen Kuchen, allerhand Braten, Karpfen, 
ſowie für gutes Getränk wird beſtens ſorgen und bittet um 
geneigten Zuſpruch Gemſeſchädel. 


8530. Donnerſtag den Sten ladet zur Kirmes mit 


. a beſetzter Tanzmuſik freundlichſt ein; für friſche Kuchen, 


ntenbraten, ‘Bödelbraten u. a. m. wird beſtens geſorgt fein. 
Bias den Iten Wurſtpicknick. 
onnerſtag den Sten und Freitag den Iten Las 
enſchieben um fettes Schweinefleiſch; wozu alle guten 
eunde und Gönner freundlichſt einladet 
G. Hain in Heriſchdorf. 
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„. Zur Kirmes! 
auf Donnerstag den 8. und Sonntag denn 11. October, und 


Freitag den 9. October Abends zum Wurftpidnid ladet 
ganz ergebenſt ein Friedrich Wehner in Heriſchdorf. 


asl. Scheiben Schießen. 


Zu einem Nummer⸗Scheibenſchießen um Karpfen 
und Geld ladet Dienſtag den 13. d. M. freundlichſt ein 

Grunau, den 5. October 1863. H. Lienig. 

Anfang früh 9 Uhr. 

8571. Auf den 18. Oktober c., zum Geburtstage Seiner 
Königlichen Hoheit des Kronprinzen, ſowie der ann 
Gedenkfeier der Schlacht bei Leipzig ladet die Vereinsmitglie⸗ 
cht en Grunau, ſowie auch die Ehrenmitglieder freund: 

ein: 
der Berbisdorfer Militär⸗Begräbniß⸗Vorſtand. 


’ Ergebene Anzeige. 

Einem geehrten Publikum von Warmbrunn und Umgegend 
die ergebene Anzeige, daß ich den Gaſthof zum „goldnen 
Löwen“ pachtweiſe übernommen habe. 

Mit der Verſicherung, daß ich einen jeden mich Beehrenden 
auf das Beſte bedienen werde, bitte ich um gütigen Beſuch. 
Warmbrunn im October 1863. A. Walter. 


8568. Zur Kirmes 

ladet auf Donnerſtag den Sten und Sonntag den 11. d. M. 

ergebenſt ein Heiber, Gaſtwirth im Ober⸗Kretſcham. 
Schmiedeberg den 5. Oktober 1863. 


8532, Zur Kirmes 

auf Sonntag den II. und Mittwoch den 14. October ladet 
freundlichſt ein Karl Herbſt in Hohenwieſe b. Schmiedeberg. 
— —— ——— —— —— 


8557. Am 5. Oktober d. J. eröffne mein neues Hotel J. Kl. 
Dieſe Anzeige widme allen Beſuchern unſeres umfangreichen 
Fabrikortes. Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, den 
mich Beehrenden in jeder Beziehung entgegen zu kommen, 
ſowie ich noch bemerke, daß mein Hotel in dem neuerbauten 
Poſtgebäude ſich befindet, alſo dem reiſenden Publikum nicht 
bequemer gelegen fein lann. u” 

Mein bis dato geführtes Wein⸗, Delikateß- und Ci⸗ 
garren⸗Geſchäft wird ebenfalls mit fortgeführt. 

Schwie bus, den 25. September 1863, 

E. Kerſten. 


Getreide Markt Preiſe. 
Jauer, den 3. October 1863. 
w. Weizen g. Weizen] Roggen | Gerſte [ Hafer 
Ligr. pf.Jetl.ige. Pf. rtl gr. pf. rtl ſgr. pf. rtl. gr. v. 
— 27 — 
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erſt 
220 — 2110 — 12: 1110 
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